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Die lhersusforäerung des Herrenhauses .
Sechsgruppensvahirecht für Vreiklaffensvahlrecht .

Tie HerrenkuuSkommission hat gestern ihre vierte Sitzung ?

abgehalten . Was darüber amtlich gemeldet wird , ilt eine volle �
Bestätigung dessen , was hier wiederholt gemeldet worden ist . Mit

kaltblütiger Gelassenheit setzt das Herrenhaus der von Krone
und Regierung unterstützten Bolksforderung des gleichen Wahl -
rechts den Wunsch nach der Einführung eines berufsstän -
dischen Wah ' l rechts entgegen . Ter amtliche Bericht sagt :

Bei Eröffnung der heute begonnenen Tpezialberatung über dcrS

Ecsctz betr . die Wahlen zum Abgeordnctcnhausc lag folgender Antrag
von konservativer Seite vor :

Die Kommission wolle beschließen : nachstehende Anfrage an die
Kgl . StaatSrcgierung zu richten :

1. Hat die Kgl . StaatSrrgierung die Einführung eine ?

Beruf ? Wahlrechts einer sachlichen Prüfung unterzogen , und
wenn ja , ist sie bereit , das Material vorzulegen ?

2. Auf welcher Grundlage haben ihre Erörterungen stattge .
funden ?

3. Welche Gründe sind maßgeblich dafür gewesen , daß der
Gedanke nicht weiter verfolgt worden ist ?

ZluS welchen Gründen ist insbesondere die B e r » f S st a t i st i k
für das Deutsche Reich von 1997 als Grundlage für ein

Berufswnhlrecht als nicht geeignet betrachtet worden ?
4. Welche vorhandenen BcrufSvertretungen würden al ? Wahl -

körper bei einer indirekten Wahl dienen können und für welche Bc -
rufe würden neue Wahlkörper zu schaffen sein ?

Im Laufe der Verhandlungen wurde sodann unter Zurück¬
ziehung dieses Zlntrages ein Antrag aufAbändcrungdeZß3
der Vorlage eingebracht , der in seinen woscntlichen Bcstimmun .
gen lautet :

Jeder Wähler hat eine Stimme in einer Beruf ! »
wählcrgruppc , der er nach seinem Hauptberuf im Sinne der
Berufsstatistik des Deutschen Reiches angehört .

Es werden
- sechs Wählergruppcn

gcbildcf .
Tic Gruppe I umfastt die Selbständigen aus dem

Bereiche der Lauch - und F o r stw ir t sch a s t sowie der
Fischerei <Abt . - tu der Berussstatistik ) .

�
Tie Gruppe II umfaßt den R e st der in Landwirtschast ,

Forstwirtschaft und Fischerei Tätigen und c der Beruss¬
statistik ).

Tie Gruppe III umsaht die S e l b st ä u d i g e „ aus In -
d u st r i e und Handwerk ( Bn der Berufsstatistik ) .

Tie Gruppe IV umsaht die Selbständigen aus
Handel und Verkehr ( Ca der Bernfsstatistik ) .

'

Tic Gruppe V umsaht alle übrigen Augchöri -
gen von Industrie , Handel und Verkehr ( Bd und e, sowie Cb
und c der Bernfsstatistik ) .

Tie Gruppe VI umsaht die Beamten und freien Be -
rufe ( B2 ff. der Berufsstatistik ) .

Tic Zahl der Mandate wird auf die sechs Gruppen folgen -
dermahen verteilt : Gruppe I : 117 , Gruppe II : 41
Gruppe III : 89 , Gruppe IV : 49 , Gruppe V ;
99 , Gruppe VI : 53 Abgeordnete .

Für jede Wählergruppc werden unter Wahrung der Pro -
vinzgrenzen Wahlbezirke abgeteilt , deren jeder eine tunlichst
gleiche Zahl der in der betreffenden Gruppe Wahlberechtigten
umfassen soll .

Ter Minister de ? Innern sprach sich grundsählich
gegen die Zlnnahme eines berufsständischc » Wahlrechts aus und
legte die Ungleichheiten dar , zu denen da ! in dem vorliegende » An -
trag liegende System im cinzelnen führen müsie . Von mehreren
Seiten wurde erneut der Wunsch ausgesprochen , daß die Regierung
weiteres Material zur Prüfung der Wirkungen des Berufswahl -
recht ! beibringen möge , da man im Lande erwarte , daß diese wichtige
Frage grünblich geprüft werde . Von anderer Seite wurden schwere
Bedenken gegen den Antrag geltend gemacht . Tie Verhandlung
über den Gegenstand wurde nicht zu Ende geführt . Nächste Sitzung
Donnerstag 11 Uhr .

Tas Herrenhaus leistet sich den schnöden Witz , zu erklären ,
das Wahlrecht , das es wolle , sei gleich , denn in jeder Berufs -
gruppe hätte jeder Wähler nur eine Stimme . Dann aber ist
das Dreiklassenwahlrccht ailch ein gleiches Wahlrecht , denn in

jeder Klasse hat jeder Wähler auch nur eine Stimme .

Was es - mit der „Gleichheit " auf sich hat , kann man natür -

sich nur erkennen , wenn man die Zahl der Mandate in Be -

trackt zieht , die jeder Gruppe zugewiesen werden . Ta ergibt sich
auf den ersten Blick , daß den Nicht selbständigen , d. h. den A r -

b e i t e r n und Angestellten , von 459 Mandaten ganze
149 zugewiesen werden sollen . daS ist noch nicht ein Drittel

aller Mandate .
Die Beamten und Angehörigen der freien Berufe sollen

55 Mandate bekommen , sie würden also mit den Arbeitern und

Wiederum heftige Kämpfe bei Gouzeau -
conrt und Epehy , m » der Strafte Ham —
St . Oiuentiu und zwischen Ailette und

Aisne .

Berlin , 11 . September 1918 , abend ! . Amtlich .

An den Kampffronten ruhiger Tag .

A in : l i id. Grones H a u v l q n a r l i c r . 1 1, S l p-
tcmbcrlS ! « ' MTBi

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei Abwehr englischer Tcilvorstößc südlich von ? ) pern

und nördlich vom La - Bassee - Kanal »lachte » wir Ge -

jangcnc
Südlich der Straße Päronne —Eambrai rührte « erneute An -

griffe der Engländer wiederum zu heftigen Kämpfen südlich von

Gönz eauconrt » nd um E p c h y. An einzelnen Stellen
erreichte der Feind untere vorderen Linien : im Gegenstoß
fchlugcu wir ihn zurück . 390 Gefangene blieben i » unserer
Hand . Teilangriffe der Franzosen , die beiderseits der Straße
H a ni — S t. Q u c n t i n überraschend und nach Artillerie -

Vorbereitung erfolgten , wurden abgewiesen . Oertlichc Kämpfe
nördlich der Ailette . Zwischen Ailette und AiSnc

steigerte sich das Artilltriefruer am Nachmittage wieder zu großer
Heftigkeit . Am Abend brach der Feind zu starken Angriffe » vor .
Sic scheiterten vor nnsercn Linien .

Der Erste Gcneralquartiermeister .

Ludendorff .

Ter österreichische Bericht .

Wien , 11 . September . Amtlich wird vcrlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Hochfläche von ?l s i a g o scheiterten zwei feindliche

Erkunduiigsvcrsnchc .
Im A s o l o » c - Abschnitt , wo e! dem Italiener unter Ein -

satz starker Artillerie gelang , in unsere Linie einzudringen , stellte
ei » Gegenstoß de ? Jnsanterie - Regiments Nr . 99 die Situation
wieder her .

A» der P i a v e - F r o n t erhöhte Artillcriekämpfe .
Der Chef des Generalstabe ! .

Angestellten über 195 Sitze verfügen , während die absolute

Mehrheit 229 beträgt .
Ten Selbständigen , d. h. den Unternehmern und

Arbeitgebern (einschließlich der ohne Hilfskraft arbeiten -

den Bauern uird Geschäftsleute ) sind aber 255 Mandate znge -

dacht : sie verfügen über eine sichere Mehrheit .
Von dieser Mehrheit umfaßt die Landwirtschaft mit 117

Mandaten wieder beinahe die Hälfte . Industrie , Handwerk ,
Handel und Verkehr erhalten 138, wenig mehr als die Landwirt -

schaft für sich allein .

Aber lassen wir die Zahlen noch deutlicher sprechen .

Gruppe 1 zählt Personen 1 357 599 bekommt Mandate 117

II „ ,, 4 531 754 „ „ 41

I III .. „ 1086 050 „ „ 89

. IV „ „ 590 293 „ „ 49

V „ „ 7 129 423 „ „ 99

I VI .. „ 1027 012 .. .. 55

CS entfällt somit ein Mandat in Gruppe I ( selbständige
Landwirte ) auf 12 295 Personen , in Gruppe II ( Nichtselbstän -

dige der Landwirtschaft ) auf 110530 Personen , in Gruppe Hl

( Selbständige in Industrie Handwerk ) aus

12 191 Personen , in Gruppe IV ( Selbständige in Handel und

Verkehr ) auf 12 045 Personen , in Grupve V ( Arbeiter und An -

gestellte in Industrie , Handwerk . Handel und Verkehr ) aus

72 014 Personen , in Gruppe VI ( Beamte und freie Berufe )

auf 18664 Personen .
Ein Grundbesitzer hat somit ein zehnmal stärkeres Wahl -

recht als ein Landarbeiter , ein sechsmal stärkeres als ein In -
dustriearbeiter , ein um die Hälfte stärkeres als ein Beamter oder

ein Angchöriaer eines freien Berufs !

Ein Arbeitgeber in der Industrie hat ein sechsmal stärkeres
Wahlrecht als ein Arbeitnehmer !

Tas ist dos „gleiche Wahlrecht " des Herrenhauses !
Das ist die Grundlage , auf der „ durch gegenseitiges . �

Entgegenkommen " eine „ Verständigung " erzielt werden soll !

Und dieser Antrag geht , wie wir schon gestern sagt . en, von

einer Partei aus , die im Herrenhaus über Zweidrittelmehrheit
verfügt ! >

Ter Minister deS Innern Dr . Trew « hat den Antrag

zurückgewiesen . Und doch hat er seine Pflicht nicht getan .
Seine Pflicht war es , ohne ein Wort zu sprechen , die Türe

hinter sich zuzuschlagen und eine Sitzung des Staatsmini - i

steriums zu veranlassen , die die sofortige Auflösung
des Abgeordnetenhauses verfügte .

Die Negierung ist gestern unter ihrer Aufgabe geblieben
Vor der Sitzung hatte die Reichskanzler mit Dr . Friedbcrg
und Dr . Drews konferiert . Die Herren wußten genau , was

bevorstand . Und doch blieb die Antwort , die von selbst gegeben
war , die einzige Antwort , die dem Volk A ch t u n g vor dieser
Regierung einflößen konnte , ans !

» *
*

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Sin heute im „ V o r w ä r t ! " veröffentlichter ? lufrus der

Dozialödeniokratisch . ' n Partei erhebt geAe- ii die Regierung den Vor -

Wurf , daß sie taiculos zusehe , wie der Ausschuß des Herrenhauses .
der die preußischen Verfassungsvorlagen berät , das Zusiandekom -
men der geplanten Rerormrn absichtlich verschleppe . Dieser

Vorwurf ist unbegründet . Die Staatsregierung bat keinen

Anlaß , daran zu zweifeln , daß der Ausschuß des Herrenhauses die

großen Aufgaben , die ihm gestellt sind ,

mit Ernst und Sachlichkeit

behandelt . Der bisherige Verlauf dcr Beratung läßt keinerlei

Verschleppungsabsicht erkennen und schließt es keineswegs

au ! , daß die . Kommission zu Beschlüssen gelaugt , die dem Juli -

Erlaß entsprechen und deshalb nicht nur für die StaatSrcgierung

annehmbar sind , sondern auch dem preußischen Volke die Besriedi -

gung seiner berechtigten Wünsche gewähren . ES ist deshalb die

Pflicht der Regierung , in den Gang der Verhandlungen zurzeit

nicht einzugreifen . Die Staatsregierung inuß mit Entschiedenheit
den Vordacht zurückweisen , daß sie die von dcr Zeit ge -
botenen Notwendigkeiten verkenne und die Erfüllung ibrcr Pflicht

hinausschiebe . Die wiederholten Erklärungen de ? Reichskanzler -

und der beteiligten Staatsministcr berechtigen die Regierung zu
dem Anspruch auf das Vertrauen , daß sie die Erfüllung der prcußi -

sehen Wahlreform unter Erschöpfung sämtlicher Mittel ,

über die sie nach der Verfassung verfügt , in redlicher Erfüllung de !

Juli - ErlasseS zum Ziel führen wird .

Die „ Mittel " sind freilich noch nicht erschöpft , ober die R c .

g i e r ii n g scheint es schon zu sein , und die Geduld de ?

Volke ? ' ist es ganz gewiß .

Warum keine internationale KonferenZ ?
Das Manöver Albert Thomas ' .

Seit dem Sommer 1917 scheitert dos Z>istandckommen
einer internationalen Konferenz an dem Umstand , daß die

Ententesoziali st en von ihren Regierungen
k e i n e P ä s s e b c k ö m m e n.

Der Beschluß deS Nationalrats der französischen Sozia -
listen will die Kammerfraktion verpflichten , unter Androhung
der Kreditverwcigerung die Paßerteilung zu erzwingen . Dar -

über soll im Oktober ein Parteitag als höchste Instanz
entscheiden . p

Die zur Minderheit gewordene Mehrheit will diesen Bc -

schluß auf dem Parteitag zu Fall bringen . Darum muß sie
aus der Not eine Tugend machen und quält sich nun um den

Beweis , daß man mit deutschen Sozialisten nickt zusammen - ,
kommen könne , solange sie nicht das Londoner Memorandum

der Interalliierten vorbehaltlos akzeptieren . Die Zumutung ,
Beschlüsse , an deren Fassung man nicht teilgenommen hat ,

einfach scklilckeu zu müssen , verträgt sich schlecht mit dcr er -

habenen Idee des „Völkerbundes� ' .
Es ist peinlich , einen Mann , der einst mit un ? für die

Erhaltung des Friedens wirkte , nun so mit knifflicheil Ar -

gumentcn für die Erhaltung des Krieges kämpfen zu
sehen !

_ _ _ _

Unterredungen mit ?offe .
Tie Gegenrevolution — Der Bürgerkrieg — Die Zusatz -

Verträge .
Ter Berliner Vertreter des „ Az Est " , I . Dery , hat Gelegenheit

gehabt , mit Herrn Josse , dem Vertreter der russischen Sowjet -

vcpnblik , eine längere Unterredung zu haben , in der dieser ein
Bild dcr Lage gab , in dcr sich augcnblicklick Rußland befindet .

. . Zwischen Rußland und den Alliierten — begann Herr Josse "

ist zwar kein formeller Kriegszustand , aber cte tacto führen die
Alliierten Krieg gegen Rußland . Das ist der letzte
Punkt einer Entwicklung , die von der Entente , besonders von

England , systematisch vorbereitet wurde . Wir haben Dokumente

veröffentlicht , die ein grelle ! Licht auf die Wühlereien und Treibe -
reien werfen , mit denen die Alliierten gegen d! « bolschewistische
Regierung und — wenn ich Volk und Regierung als eine Einheit
nehme — auch gegen das russische Volk arbeiteten . Die Alliierten



baben unseren ZZerireter L i t w i n o f f festgehalten , sie unter¬

stützten sämtliche gegenrevolutionären Elemente , haben mit Geld
und Bestechung und Terror gearbeitet . Noch dazu verbreitete

England Verleumdungen über Rußland und Rußlands Re -

gierung in der ganzen neutralen Welt . Der englische
Imperialismus war in der Hinsicht immer außerordentlich
geschickt und in diesem Falle benutzt er seinen großen fertigen
Propagandaapparat dazu , die Tatsachen auf den Kopf zu stellen
und , trotzdem aus den von uns veröffentlichten Dokumenten das

schondlicke Vorgehen Englands klar hervorgeht , versuchen sie , die

Sympathien der Völker für sich zu gewinnen . Ties fällt ihnen
um so leichter , als ' man der russischen Regierung ihres sozialistischen
Charakters wegen ohnehin mit Voreingenommenheit entgegen -
tritt , Rußland war duldsam gegenüber der Ver -

gewaltigung des Völkerrechts bis zum höchsten Grade
und jetzt , wo wir nicht gewillt sind , diese Treibe -

Veieu weiter z u dulden , führen die Alliierten gegen
uns einen Krie g. "

„ Führen Sic . Herr Botschafter , die letzten Attentate auch auf
englische Treibereien zurück ? "

„ Von den ernsten Revolutionären , wie zum Beispiel die
S p i r i d a n o w a eine ist , kann ick nickt annehmen , daß sie auf
englischen Befehl arbeiteten . Diese sind einfach auf einen falschen
Weg geraten . Dagegen haben wir festgestellt , daß ge -
w i s s e T e r r o r i st e n f ü r e n g l i s ch e s ßi e l d gearbeitet
haben . England hat überhaupt nach Abschluß des Brcster
FriödcnSbertraaes jede gegenrevolutionäre Bewegung von Anfang
an unterstützt . "

„ Wie ist jetzt überhaupt der Stand der gcgcnrevolutionärcn
Bewegung ? "

„ Die gcgenrevolutionäven Elemente haben meistens den

summarischen Namen von Tsckicchoslowaken . der
Tat sind die Tschechoslotoakcn nur eine Handvoll militärisch gut
organisiertes Volk , das mit gegenvcvolutionärcn Elementen des

gestürzten zaristischen RnßlanldS zusammenarbeitet . Es wurde
eine ganze Menge Unsinn über die Tschechosloivaken und über die
von ihnen geschaffenen Zustände in Sibirien verbreitet , die Entente
hat sich sogar die Absurdität erlaubt , eine Cü r u p p e von

Kriegsgefangenen als verbündete Macht a n z n -
erkennen . I n Sibirien ist in der Tat ein Bürgerkrieg ,
bei desseni normalen Verlauf die bolschewestische Regierung die
Oberhand gewonnen hätte . Nur in den Teilen Sibiriens wurde
die Sowjetherrschaft gestürzt , wo das Gleichgewicht des Bürger¬
krieges durch Anwesenheit der Tsckeckoslowaken zuungunsten der
Bolschewiki verschoben wurde . Selbst in Wladiwostok er -

langten bei den letzten S t a d t v e r o rd n e t e n lv a h l e n trotz des

Okkupationsdruckes der Japaner die Bolschewiki die über -

wältigende Stimmenmehrheit . Als Ergebnis fortwährender
Streiks und Ausstände wurde endlich über die Stadt der Belage -
rungszustand verhängt, "

„ Wie sind die militärischen Aussichten der nächsten Zukunft ? "
„ Was die Engländer anbelangt , so glaube ick. daß sie� an der

Murmankiiste ruid in der Gegend von Archangelsk vvh Frühling
nickt weiter vormarschieren können . Ihre Lage ist nicht leicht ,
da ihre Streitkräfte gering sind und die ' Bevölkerung
auch größtenteils feindselig gesinnt ist . Zwar haben
sie aiuanstZ Lebensmittelvorräte , natürlich die dort vorhandenen

�russischen Vorräte , unter der Bevölkerung verteilt , aber jetzt
müßten sie als Okkupationsmacht immer schärfere Maßnahmen
ergreifen und der Okkupierende wurde bei der Bevölkerung ver -

haßt . Da sie während des Winters , der im Norden

schon setzt beginnt , keine neuen Kräfte herbeischaffen können ,

so müssen sie bis Frühjahr warten . Ihr bisheriger V o r -

marsch wurde von uns aufgehalten . Was die mili -

tärische Lage im ferne » Osten anbelangt , so glaube ich, daß die

j a p a n i s ch e Gefahr f ü r E u r o v a nicht c x"! st i e r t. Auch
in dem Falle , wenn , es von Wladiwostok bis zum Ural ein

Parademarsch wäre , würden die Japaner dazu eine Zeit von drei
Monaten brauchen . Da aber , wie gesagt , ein großer Teil Si -

bir . ens bolschewistisch gesinnt ist , der Norden und Süden
Sibiriens , sowie die . B a i k a l - und A m u r g e b i e t e sich
in b o l s ch e w i st i s ch e n' H ä n d e n befinden und die Eisen -
h a K n t n n n e ls an dem außerordentlich schwer passier -
baren B a i k a l s e e gesprengt sind , so würden die Japaner

zu der Durchqucruug Sibiriens unter ungeheuren ! Truppenaui -
wand , der etwa die " Hälfte ihrer Tonnage verschlingen würde ,

wenigstens sechs Monate brauchen . Außerdem , wie ich unter -

richtet bin , ist das ganze Unternehmen in Japan und in China ,
milde ausgedrückt , nicht poputär und ich zweifle stark daran , daß
Japan eine ernste militärische Aktion unternimmt . "

„ Rußland befindet sich jetzt in Kriegsznstand mit der Entente .

Besteht also die Möglichkeit , daß Rußland mit deutscher mili -

tärischrr Hilfe der Entente entgegentritt ? "

„ Diese Frage kann ich nicht einfach mit einem Ja oder Nein

beantworten . Die Möglichkeit in der Beziehung , daß Rußland
mit Deutschland ein ähnliches Bündnis schalst , wie

das Bündnis mit Oesterreich - Ungarn oder mit der Türkei ist , daß

also die Truppen gemeinsam und nebeneinander kttmpsen : dieses

Möglichkeit besteht nicht , Ein Z u f a m m e Ng e h e ' n der

jetzigen russischen Truppen mit irgendeinem

Heere , das nicht für die sozialistische Ordnung

känipft , ist überhaupt unmöglich, "

„ Sie haben ,vorhin erwähnt , Herr Botschafter , daß die Reibe -

reiett um den Brester Frieden der allgemeinen Stimmung im- Ruß -

land einen großen Schaden zugefügt haben . Sind nun diese

Meinungsverschiedenheiten durch die jetzt zum Abschluß gebrachten

Zusatzverträge liquidiert ? "
„ Die Zusatzverträge sind das Maximum des Schlechten , das

das früher starke Großrußland über sich hätte ergehen lassen

können , umd das Maximum des Guten was das jetzige Rußland

erreichen könnte . Ich habe auch während der Verhandlungen

immer betont , daß für jedes Volk der explizierte Wortlaut der Ver -

träge weniger wichtig ist , wie der Geist , in dem sie durchgeführt

werden . Das ist eben die große Frage , wie diese Zu -

satzv er träge durchgeführt werden . Zum Beispiel

Deutschland hat sich verpflichtet . Weitzrutzlaiid nach Zahlung

der Ihaien und daß Gebiet westlich von Livland und

Estland nach Feststellung der Grenze zu räumen . Ich als

Unterhändler mußte das annehmen , da es klar ist , daß ohne Fest .

stellung - der Grenze eine Räumung unmöglich ist . In der Tat

tommt es aber darauf an , wie schnell die Fest -

stellung der Grenze erfolgt . Ebenso verhält es sich
mit den anderen Punkten der Zusatzverträge . Ick bin aber zu -

versichtlich in der Hoffnung , daß Deutschland durch kluge

und loyale Durchführung der Zusatzverträge in Ruß -

land eine gute Stimmung für sich schaffen wird . Der Wille zur

Verständigung ist vor allem aus wirtschaftlichem Gebiete nimm -

gänglich . "
Am Ende der Unterredung erkundigte sich Herr Derh nach dem

Befinden Lenins . Herr Joffe zeigte ihm das teleqraphisch ange -

kommene letzte ärztliche Bulletin : „ Temperatur 36,7 , Puls 32,

Atem 22. Allgemeines Befinden ; gut . " Herr Joffe , der früher

selbst Arzt war , stellte fest , daß die Krankheit einen durchaus

guten und normalen Verlauf nimmt .

lieber da ? Verhältnis der Entente zu Rufxland spricht sich Herr

Jofie auch in einer eben jetzt veröffentlichten Unterredung mit

dem Berliner PTA- Vertreter . Herrn Korinetz , auS . Was er sagt .

ist eine e r b i t t e r t geformte Anklage . Wir teilen einige

Sätze mit :
„ Die Geschichte kennt viele Beispiele der Einmischung von

Staaten , insbesondere der sogenannten Großmächte , in das innere

Leben anderer Länder , indem sie auf diese oder jene Weise die für
sie günstigen Resultate zu erzielen suchten . Die Geschichte kennt
aber kein einziges Beispiel einer so zynisch unverfrorenen
und offenen unverschämten Einmischung wie die

jetzt in Rußland sich abspielende . England und Frankreick , die

Rußland in einem , seinen Staaisinteresien in jeder Weise zuwider -
laufenden Krieg hineingezogen haben , so konnten sich von, Anfang
an nicht damit zufrieden geben , daß das russische Volt keine Nei -

guiig spürte , sein Blut zum Gefallen , Wohle und Gedeihen der

englischen Bankiers und Industriellen zu opfern . Seit Anbeginn
des Krieges sahen England und Frankreich in Rußland einen Ver -
bündeten , der sich vollständig ihren Anforderungen und Fnderessen
unterzuordnen hätte , Rußland war für sie nur ein

Riese i! reservoir , alls dem sie menschliches Blut
und Muskeln scköoten wollten , Rußland sollte ihnen

jenes Kanonenfutter liefern , da ? gegen die deutsche schwere Artille -
rie vorgeschickt werden sollte . Es ist bezeichnend , daß im vorrevo -
lutionären Rußland der Volksmund Lloyd George das bekannte
Schlagwort zuschrieb . England sei entschtoffen , den Krieg „bis zur
Aufopferung de ? letzten russischen Soldaten " weiterzuführen, "

Herr Joffe entwirft dann ein Bild der Intrigen , die sei ! Er -

ledigung MiljukoivS und KevenSkis von Engtand und Frankreich
gegen Rußland losgelaffen wurden , in immer mehr wackiender

Steig ' eriMig bis zur gefährlichsten Verschwörung und barbarischesten

Vergewaltigung , die Hand in Hand gebe mit „ Vacha nalien
von Lügen und Verleum dünge n" . Herr Joffe ruft die

ehrliche und unabhängige Presse in der ganzen Welt auf . den wirk -

lichen Tatsachen zum Wort zn verhelfen . „ Im Spiegel dieser Wahr -
beit würde sich dann das finstere Antlitz des jetzigen Erretters und

Schützers der „ Freiheit der Völker " abspiegeln , der au ? rein egoisti -
scheu Motiven heraus die Rolle eines Henkers und W ü r -

g e r s an dem russischen Volke ausübt , das sich eben erst
äus dem Joche des Absolutismus befreit hat . "

*
Berlin , 11. September . Tie nach dem deutsch - russischen Finanz -

abkommen am 16. September fällige erste Rate der russischen Gold -

und Niibelzalilungen ist gestern in Orscha eingetroffen und von Be -

auftragten der Reichsbank übernommen worden .

Die polnische Nimsterkrffe .
Warschau , 10. September . Tie Blätter äußern sich über die

Möglichkeit eines Kabinetts KucharzewSki . Nach
„ Kurzer W a r s z a w S k i " wird in den KucharzewSki nahe -
stehenden Kreisen versichert , daß er geneigt sei . den Vorsitz im neuen
Kabinett zu übernehmen . Auch „ P r z e g l a d P o r a n n h" er -

fährt , daß Kucharzewski sich zu der Bildung dcs Kabinetts bereit
erklärt habe . „ G a z e t a P o r a n n a " teilt mit , daß die Ansichteii
KucharzcwskiS die Zustimmung deS RegentschaftSrateS gefunden
hätten . Im Endergebnis sei ihm die Bildung des Kabinetts an¬

geboten worden , was er auch übernommen habe . Als Bedingung
sei Kucharzewski gestellt worden , für den Posten dcs Direktors des

Politischen Departements den Prinzen Janusz Radziwill ein -
zuladcn . „ Kurjcr Polski " meint , der Jnterparteilichc Klub werde

stillschweigeud der Bildung des neuen Kabinetts zustimmen , aller -

dings um dou Preis gewisser Veränderungen . Prinz Radziwill ,
Broniewski und Stecki würden ihre Porteseuilles bc- halten .

Ter Rücktritt des bisherigen Mini st er -
Präsidenten S t e c zk o w s k i ist unter Berufung auf
seine Krankheit erfolgt . Daß die Demission aber auch poli -
tische Hintergründe hatte , gebt daraus hervor , daß das ge -
samte Ministerium , nicht nur der Ministerpräsident , um seine
Enthebung angesucht hatte . Ter Widerstand ist aitf den
I n t e r p a r t e i l i ch e n Klub zurückzuführen , der eiye
Passibi ' tische Politik treibt . Die polnischen Passivistcn ver -
schmähen einen augenblicklichen Ausbau der polnischen Selb -
ständigkeit , weil er sich gegenwärtig nur in enger Anlehnung
an� die Mittelmächte verwirklichen läßt . Sie fürchten aber ,
daß die polnische Nation dadurch bei der Entente kompro -
mittiert und perhandlungsunfähig wird . Sie erhoffen die
Bestimmung über Polens nationale Selbständigkeit und über
die Entwicklung seiner Staatlichkeit von dem i n t e r n a t i o �
nalen Friedenskongreß , dem sie nicht vorgreisen
wollen . -

vom englischen Gewerkschaftskongreß .
Der „ Manchester Guardian " bedauert leohaft , daß die englische

Arbeiterbewegung nicht einiger sei und ihre höchsten Organe des -
halb nicht die Aufgabe de ? versagenden Parlaments übernehmen
können , als wirkliche nationale Vertretung des ganzen englischen
Volkes zu fungiccen . Als Beispiel dieser Uneinigkeit führt da ?
linkslihcrile Blatt aus der Eröfinungsrode des Präsidenten des

Gewerkschaftskongresses an : Odgen forderte Einigkeit zwischen Ge -

nosscnschaftcn und Getverkschaften . Aber just zur selben Zeil ist ein
Streit in der Großeinkaufsgescllschaft ausgebrochen , die
in altehrwürdigec Weise die Arbeiter auffordert , e r st zur Arbeit

zurückzukehren uwd dann die Arbeitsbedingungen zu diskutieren .

Ebenso ist seine dringliche Aufforderung , mit der Labour Party in

einigem Einvernehmen zu arbeiten , nicht ganz leicht zu erfüllen ,
weil in der Arbeiterpartei drei Strömungen um die Ober -

Hand ringen : die nationalistische unter Hodges , die pazifistisch - unter

Snowdens und die der mittleren Linie unter HendersonS Führung .

Endlich werden die alten Gewerkschaften häufig von wilden Be -

wegungen ausgeschaltet : „ Im gegenwärtigen Augenblick können nicht

einmal die alten Gewerkschaften ihre Autorität aufrechtechalten . Die

Leute in den Fabriken revoltieren , wenn eS ihnen paßt , und küm -

mern sich nicht um die verantwortlichen Gewerkschaftsbeamten . " In
einer lo kritischen Zeit haben es die HugheS und GomperS , worauf

jetzt Legien den Nachdruck gelegt hat . gerade nötig , die organifa -

tocische Einigkeit der englischen Arbeiterbewegung noch weiter zu

schwachen !

lieber die Jnszenierulig hes von Havelock Wilson eingc -
leiteten separatistischen Rummels teilt der „ Manchester Guardian "

noch mit , daß der Leiter der Seemannsgewerkschaft ein großes

Frühstück gab . „ Während des Frühstücks spielte ein - Kapelle und

der australische Brenner HugbeS und der Führer der amerikanischen

Gewerkschaften GomperS wetteiferten mit dem Lärm der Musikanten

in einer Rhetorik , die ein nüchterner Mann auS der Welt nicht

ganz begreifen und bewundern kann . Hugbe ? , der plötzlich von

Schottland kam , hatte nicht der Eröffnungsrede des Präsiventcn bei¬

wohnen können und redete in blutrünstigem Stil von der ekelhaften

Entartung dcs Patriotismus , genannt Internationalismus , während

Odgen der Internationale ein Glückauf zugerufen hatte . Und nach

dem Beifall zu schließen , hat der Präsident eher doS BoltSgefühl

ausgedrückt . Bei dem Frühstück ersetzte die Kapelle daS meiste von

dem . waS der Beifall hätte sein sollen , und die Minderheit der

Delegierten , die die Einladung , in manchen Fällen auS bloßer

Neugier , angenommen hatten , waren ofienbar im Zweifel , o b s i e

sich selbst nicht kompromittiert hatten .

Diese an ' chaultche Schilderung beweist klärlich , daß die ultra -

chauvinistische Richtung der GoniverS , HugheS und Havelock Wilsons

keinen besonderen Erfolg hatte / Tie Befriedigung darüber ist leider

sehr gering , da auch die nicht ultra - ckauvinistische Mehrheit de ? Kon -

gresscs eine Entschließung über die Friedenspolitik angenommen

hat , die mehr Uebles als Gutes stiftet .

. . . . ._ _ _ _ _ _

Neh ? Nmen für Ais Norösee !
Nack „ Nieuwe Rotterdamiche Courant " schreibt der Marine «

sachverständige des „ Daily Telegraph " Archibald Hurd : Trotz
aller schönen Ergebnisse , die mir den Abwehrmaßregeln der AS-
miialität und der Marine gegen die U- Boote erzielt wurden , werde
noch immer ungeheuer viel Schiffsraum in den Grund gebohrt .
Die Erklärung hierfür sei , daß man noch immer mit der voll -

ständigen Schließung der Nordsee durch Minen

zögere . Archibald Hurd verlangt die vollständige Schließung der
Nordsee , bei der kein anderer Ausgang übrig bleiben dürfe als
einer , der ganz und gar unter englischer Konirolle stünde , sowie
die Rationierung der Länder Nordeuropas , nach dem einen oder
anderen Plane , der sie vor Mangel bewahren wurde . Hurd er «
innert an die ungünstige moralische Wirkung , die für England cnt -
stehen würde , wenn es ihm nicht gelänge , mit dem U- Boot vor
dem Ende de ? Krieges fertig zu werden .

Die Kriegslage im Westen .
Französische Blätter verzeichnen übereinstimmend die Per -

mchrung der deutschen Hindernisse in der Nähe der Siegsriedstel -
lung . Große Gebiete seien besonders westtich von Cambrai unter
Wasser gesetzt . Laut „ Tcmps " wurden die Schleusen des Nord -
kanals gesperrt , Scnsce und Scare oerschüttet , so daß nördlich
des Havrincourt Wäldes eine unzugängliche
Zone geschaffen sei . D r Frontbcrichievstatter des „ Petit
Parisien " betont , daß die Uebcrschwcmmungen die Verwcn -
duug der Tanks ausschalten . Alle Frontberichterstaticr
erklären , daß die neuen deutschen Stellungen außer -
ordentlich stark befestigt sind und ein Hindernis bilden ,
dessen Ueberwindung schwerste Kämpfe kosten werde , daher sei in
den Kampfbandlungen ein Stillstand zu erwarten . „ Journal des
TsbatS " äußert , der deutsche Rückzug sei beendet .

Franzöii ' ckcr Berich : vom 10 . Sept - niber nackrnit -
tags . Ocstlich dcs Crozat - Kanal ? rnaamen die Franzosen G i b e r -
eourt und machten in der R' chlung von Hinaeourt und Essigny —
2e Grand Fortschritte . Südlich der Ailette wiesen die Franzosen
zwei Gegenangriffe in der Gegend Nanteuil - La Fasse ab . Deutsche
. Handstreiche in den Argonnen und Vogescn wurden zurückze -
schlagen .

Französischer Bericht vom 10 . ' September abends .
Zwischen Sommc und Oise haben unsere Truppen trotz lebhaften
teindlichen Widerstandes ihre Fortschritte erweitert , sind über
Hinancourt hinaus vorgerückt und haben einen Gegenangriff
aus Essignh - Le Grand hinaus abgewiesen . Längs der Siraße
La F e r c— S t. O u e n t i n haben sich Kämpfe entwickelt . W' r
haben das Dorf Trade cy besetzt . Südlich von der Oise haben
wir mehrere Gegenangriffe zurückaeworren . In der Gegend von
2 a f f a u x und in den Vogescn sind zwei deutsche Handst ' - chch -
gescheitert .

Englischer Bericht vom 9 S e v t e m b e r abends . Bor -
geschobene englische und neuseeländische Abteilungen nahmen beute
morgen die deutsche Stellung auf der Hochfläche zwischen
P o z i e r e ? und dem Havr ' ncourt - Walde . Nach

"
starkem

Kampfe , während dessen feindliche Gegenangriffe mit Verlusten
zurückgeschlagen wurden , gewannen unsere Truppen die allen
britischen Gräben aus dem Gouzeauconrt überragenden Höben -
rücken wieder und nahmen den Gonzeaueourt - Wald . Auf dem
linken Angriffsfliigel schoben andere britische Truppen ihre Linie
an den östlichen Stellunaen de ? H a v r i n ce o u r t - W a l d e s er -
folgreich vor . Wir machten bei diesen Unternehmungen eine An -
zahl Gefang - ne . Auf der übrchen briiischen Front fanden an
verschidenen Abschnitten Kämpfe statt . Feindliche Angriffe geacn
die von uns jüngst westlich von La Basse « ausgestellien Posten
wurden abgeschlagen . Während der letzten Nackt und beute früh
fiel starker Regen und das Wetter ist andauernd stürmisch .

Englischer Bericht vomlO . Septemberabendz . Von dfv
SÄlachtfront südlich von der Scarp e ist außer örtlichen Gefechtan
in den Abschnitten von E V o ck y und Gurancourt . bei welchem
wir Gefangene eingebracht hshon . n: ch : s von besonderer Wichtigkeit
zu melden . An der Los — Broni haben unsere Sicherungswachen
nordöstlich von Reut : ? Cbapelle und westlich von Armentiercs kleine
Fortschritte gemacht . Das stürmische Wetter dauert an .

Ucbcr die Luftkämpfe wird mitgeteilt : Nach den letzten Fest -
itcllungeri b ü n e n unsere Gegner iw August nicht bloß d' «
im Heeresbericht angeführte Zahl von 565 , sondern die noch nie
e r r e i ch t e Z a h l von 592 Flugzeugen ein . Hiervon sind 251 in
unserem Besitz . Unser Gesamiverlust beträgt nur 147 Flugzeiiae ,
von denen 79 in Feindeshand sicklcn . Bei Angriffen aus das H- ' -
matgebiet wurden im ganzen 26 - indlickc Flugzeuge vernichtet ,
davon 24 aus unserem Gebiet . Unsere Flugabwehrgeschütze brach »
ten insgesamt 62 Flugzeuge zum Absturz und zwangen 18 schw : r
beschädigt jenseil ? zur Landung .

» Oua vediS , Germania ? " Die „ Humanste " teilt mit . daß in
den nächsten Tagen unter dem Titel „ Luo vadis , Germania ? " der
- pchfußband in der Trilogie deS Verfassers von I ' accuze er -
scheinen Wied , ein Buch von 1200 Seiten . Der Schweizerische
Bundesrat hat das Erscheinen deS Werke ? verboten ; eS wird
daher vorläufig nickt deutsch , sondern in ftanzösischer Sprache und
: n Frankreich erscheinen .

Zu den Solzburgkr Verhandlungen schreibt die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " zur Abwehr irriger Auffassungen , „ daß die

Vorbesprechungen , die von. dem Grundgedanken ausgeben ,
da ? Wirtschaftsleben der verbündetey Mächte ohne feindliche Absicht

gegen dritte Länder so harmonisch wie möglich zu gestalten und da -
mit das BunbeSverbältniS zu vertiefen , zurzeit noch im Fluß sind . "
Das Blatt deutet an , daß es noch weit ab ist bis zum Eintritt in

endgültige und bindende Verhandlungen . Ehe die . S letzte Stadium

erreicht ist , würden auch die beteiligten Kreise Teutschlands Ge -

legenheit zur Stellungnahme finden . "

Karl Peters gestorben .
Am letzten Dienstag ist in einer Heilanstalt bei Peine der ehe -

malige ReickSkommissar in Deunch - Ostamka . Dr . Karl Peters , kurz
vor Vollendung seines 62. LebenSiahrcS gestorben . PeterS war
einer jener großtiigigen . aber moralisch nickt unantastbaren Aben -

teurer , wie sie im Anfang der Kolonialgeschichte jedes Landes

zu finden sind , er in England englische Kolonialpolilik
kennen gelernt hatte , unternahm er 1334 seinen Zug nach Ost -
a f r i k a , der zu Verträgen mit verschiedenen Häuptlingen und damit

zur Begründung der deutschen Kolonie führte . Zwölf Jahre später

enthüllte unser verstorbener Genosse Bebel im Reichstag die Greuel -

taten , die sich PeterS al ? Verwalter der neuen Kolonie hatte zuschulden
kommen lassen . Peters hatte eine schwarze Geliebte , die er der

Untreue mit einem Negerjungen beschuldigte . Beide hatte er i n

grauenhafter Weise hinrichten lassen . Die Rc -

gierung ließ den Fall nur disziplinarisch verfolgen und lehnte

strafrechtliche Verfolgung ob . Da ? Urleil lautet « auf Diensteni -

lassung , wurde aber trotz seiner sckier unbegreiflichen Milde von

unseren Delteroberern hinter dem Ofen heftig angefochten . Später

hat sich Peter « noch schriftstellerisch betätigt , er starb aber als ziem «

lich vergessener Mann .
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Ein Zerienkinöerzug
bei Schneiöemühl verunglückt .

33 Kinder tot . 17 verletzt .
«chneidemühl , 11 . September . ( Amtliche Meldung . )
Heute 4 Uhr 55 Minuten früh lst bei Blockstelle Plöttke

kurz vor Bahnhof Schneidemühl in Kilometer 2 . 4 der Strecke

Brombcrg — Schneidcmühl der K i n d e r s o u d e r z u g 2244

nach München - Gladbach infolge Neberfahren ? des

Haltesignals auf den Schluß des Güterzuges 7592 aufgefahren .
Der erste Wagen deS KindersouderzngeS wurde in den Pack -
wagen hineingeschoben und bis auf vier Abteile zertrümmert .
Vom Güterzuge sind acht Wagen beschädigt oder zertrümmert .
Getötet find der S ch l u si s ch a f f n e r deS Güterzuges ,
ein Mann und 93 Kinder . Verletzt sind eine Frau und
15 Kinder leicht und zwei Kinder schwer . Tic Tchuldfrage ist
noch ungeklärt .

*
Kaum ein Jahr ist eS her , daß sich auf der Strecke

Berlin — Stendal bei Schönhamcn jeneS Eisenbahnunglück
ereignete , dem 25 Kinder zum Opfer fielen . Und heute wie
damals trifft daZ tragische Geschick Jugend de ? Rhein�
l a n d S. Neugestärkt durch den ländlichen Ferienaufenthalt
kehrten die Kleinen heim , in freudiger Erivartung harrten
ihrer zu Hause die Angehörigen . Nur noch wenige Stunden
— und nach langer Trennung würden Eltern und Kinder sich
wieder in die Arme schließend Eine winzige Bagatelle ,
das Schadhaftwerden einer Bremse , hat diesen
Hoffnungen ein entsetzliches Ende bereitet , hat eine Katastrophe
verursacht , deren Tragik selbst auf unsere durch allrägliche
Schreckensnachrichten abgestumpften Nerven erschütternd wirkt .

*
Die Ursache deS Unfalles wird nach einer Meldung der

„Bosi . Ztg . " auf nicht oeniigende BremS Möglichkeit
des FcrlcnsonderzugeS zurückgeführt . Der Zugführer halle bereits
unterwegs gemeldet , daß die Luftd tu ck b r e m s e versagte .
Darauf wurde der Zug mir Dremssrn vericbcn und fubr unter den
Handbremsen weiter . Er kam in rascher Fabrl auch auf den Bahn -
bof Schimdemübl zn und fand dos Boisignal auf Halt gestellt .
weil auf dem Gleise bereits ein Güterzug stand , der ans dem
HauptgleiS vor emcin D- Zug ausweichen mutzte . Der Lokomotiv -
sichrer gab da ? Zeichen zuin Biemsen , aber es gelang nicht ,
mir den Handbremsen die Fahrt d e S schweren
ZugcS auf so kurzem Wege zum Stehen zu
bringen . Unter sortge ' etzien Notsignalen und allen erdenklichen
versuchen , das Unheil im letzien Augenblick abzuwenden , fuhr der
Zug in die letzten Wagen des GnierzugeS hinein . Die Wucht de »
Zusammenstoßes war um io größer , als die Strecke an dieser Stelle
stark abfällt .

GrofrBerlin
ZwifthenfaU .

Lorm Hcrrcnhausc Autogetöff —

man kochte wieder am Wahlrechtsbluff .
Es war fast alles „ angestammt " ;
der wilde Ianuschaucr ramnit
herum mit seinen Phrasentanks —

bcnzinifch auf zur Decke stanks .
Da plötzlich klirrt ' es durchs Portal .
ein fremder Ritter trat in den Saal ,
deS Volkes Meinung darzubringen .
Es war der Götz von B e r l i ch i n g e n.
Er sprach das Wort ganz ungeniert ,
das man im Laude oft zitiert ,
drauf er besagte Stelle wie ! .

und wieder das Lokal verließ .
Ter hohe Ausschuß , voll Verdruß ,
fand sich zu folgendem Beschluß :

Falls sowas nochmal einer wagt ,
wird die Geschichte glatt — vertagt !

( WaS auch kein großes Unglück ist ,

falls er die Wiederkunft vergißt ! )
_ P o u I ch c n.

Ein Doppelraubmord .

Ermordung eincS GeldbricfträgerS und einer Zimmervermieterin .

Während die beiden Raubmörder , die den Schankwirt

Bennewitz in der Karlstraße ermordet haben , in das Berliner

Polizeipräsidium übergeführt wurden , lief dort die Kunde von
einem neuen blutigen Verbrechen ein . Ter vermißte Ober -

geldbriefträger Albert Weber aus der Schul -
straße , über dessen geheimnwvolles Verschwinden wir berich -
letcn . wurde in dem Hause Spandauer StraßeZZ mit
der dort wohnenden Zimmervermieterin , der am
14 . Januar 1852 in Berlin geborenen Marie Rühle er -
mordet und beraubt aufgefunden .

lieber die Entdeckung des neuen schweren Verbrechens und
die sofort eingeleiteten Nachforschungen der Kriminalpolizei er -
fahren wir folgende Einzelheiten :

In dem Haufe Spandauer Straße Z3, das den Namen
„ ZeffinghauS " führt , batte Frau Rühle «ine im vierten Stock aus
drei Zimmern und Küche bcstebende Wohnung inne , von denen
sie die beiden Dordcrzimmer möbliert vermietete . Gestern mittag
ersck - ien die Wirtin de ? Haufe » auf dem Grundstück , um Zkbänds -

rung n des Mietvertrages mit den Mietern zu besprechen . Die

Hauswirtin wollt « zunächst Frau Rühle aufsuchen , erhielt aber
weder auf ihr Klingeln noch auf swrkeS Klopfen Antwort . Da die
Zeitungen noch in dem Brie - kast - n der Mieterin steckten , schöpft «
sie Verdacht und erkundigte sich b«i einer anderen Mieterin nach
Fr ? >u Rühl « � Ties « wnn : « ihr nur sagen , daß sie die Frau schon
feit mehreren Tagen nicht mehr gesehen habe . Nach dieser auf -
fälligen Entdeckung benachrichtigte die Hauswirtin das zuständige
Polizeirevier , woraufhin der Rcviervorsteher erschien und die Woh -

nung öffnen ließ . Den Eintretenden bot sich jetzt ein schauerlicher
Anblick . In dem einen Vorderzimmer saß ein Geldbriefträger
mit durchschnittener Kehle . DaZ Blut tvar über seine Uniform

geronnen und hatte auf dem ' Fußboden eine große Lache gebildet ,

die schon angetrocknet war . Die beiden Ledertaschcn , in denen er

während seines B- stellgangeS die Wertbriefe und das Bargeld

trug , hingen geöffnet an feiner Seite b- runter . Ter Tote war ,

wie bald erkannt wurde , der vermißte Obergeldbriefträger Mbert

Weber . DaZ gleiche Schrecken ' bild bot das zweite Vorderzimmer :

hi - r leg die Vermieterin Frau Rühle zwiichen Sofa und Tisch

gleichfalls mit durchschnittener Kehle in einer großen Blutlache

auf dem Fußboden . Die Leiche lag auf dem Rücken und ließ

erkennen , daß zwischen dem Mörder und seinem Opfer ein harter

Kamps stattgefunden haben mutz .
Nach diesen Entdeckungen wurde sofort die Kriminalpolizei

benachrichtigt . Tic Besichtigung d: S Tatortes ergab , daß die
Täter zunächst den Gcldbriefträger und dann die Wirtin als

lästige Zeugin ermordet haben müssen . Nach vollbrachter Tat

haben sie die Gelttaschen des Beamten entleert und gleich an Ort

und Stelle die Wertbriefe ihres Inhalts beraubt . Ebenso nahmen

sie alles bare Geld an . daZ Weber bei sich trug . Dabn reinigten

sie sich zunächst in der Küche oberflächlich von dem Blut , mit dem

sie stark besudelt fein mutzt « «, gingen ans dieser in das Schlaf¬
zimmer der Mieterin und säuberten sich hier gründlich . Hierzu

benutzten sie die Wäsche der Frau , die sie den Schränken ent -

nahmen . Dann erbrachen sie noch alle Behältnisse in der Wohnung
und suchten sie nack> Geld ab . Wa ? ihnen hierbei noch in die

Hände gefallen ist , bedarf noch der Feststellung . Mit der Beute
entfernten sie sich dann ungesehen au ? dem Mordhaufe , nachdem

sie vorher noch Spirituosen , die sie bei Durchsuchung der Wohnung

gesunden , geleert hatten .
Die sofort eingeleiteten Nachfforschungcn nach den Verbrechern

ergaben , daß zwei Täter in Frage kommen , und zwar zwei noch
unbekannte Männer , die die beiden möblierten Zimmer der Frau .
Rühle erst am 1. September gemietet hatten . Sic nannten sich

Stubenrauch und gaben an , Buttcrgrohhändler zu sein . Die

neuen M: cter brachten auch ein kleines Schild mit dein Namen

„ Slubevrauch " an ihrem Zimmer an . Tann gingen sie wieder fort
und ließen sich nicht wieder sehen . Wie Frau Rühle im Hause er -

zählte , haiten die neuen Mieter , die von niemandem antzer der
Vermieterin gesehen worden waren , gesagt , daß sie verreisen
müßten Von Frau Rühle hatten sie auch erfahren , daß ihre beiden

iteuen llniermietcr Brüder seien und daß diese am Freitag , den
S. d. M. , erst zurückkehren würden . Die Inhaberin der im dritten
Stockwerk belegenen Wohnung hörte auch am Abend dieses Tages
Schritte in den beiden über ihren Räumen belegenen Vorderzim -
mern der Rühleschcn Wohnung , woraus sie schloß , daß die Mieter
da seien . Seitdem hörte sie nichts mehr von ihnen . Auch von den

Vorgängen am Sonnabendvormittag , dem Mordtage , hat sie nichts
wahrgenommen , waS dadurch erklärlich ist , daß sie sich meistens in
der Küche aufhielt .

Die weitercu Mitteilungen der Kriminalpolizcit haben ergeben ,
daß die beiden neuen Mieter der Frau Rühle zunächst zwei Visiten -
karten mit dem Namen Roscnbcrg und zwei verschiedenen Vornamen

anbrachten ; diese Karten aber entfernten und durch ein kleines an -

scheinend mit einer Stanzmaschinc angefertigtes Messingschild er -

setzten , das den Namen Stubenrauch trug . Auch dieses Schild war

jetzt verschwunden . Unter dem Namen Stubcnrauch hatten sie auch
den „ Berliner Lokalanzeiger " abonniert . AIS die Briefträgerin die

bereits erschienenen Zeitungen des Monats zustellen wollte , fand

sie die Wohnung des Adressaten nicht gleich . Sic erkundigte sich des -

halb aus dem zuständigen Polizeirevier , ob dieser in dem Hause ge -
melde ! . Sie erfuhr hier , daß da ? nicht der Fall war . Die Sendung

gab sie jedoch bei Frau Rühle ab , als sie erfahren hatte , daß lpe

beiden „ Gebrüder Stubenrauch " dort gemietet halten . Diese Zei -

tungSsendung wurde jetzt noch in der Rühlcschen Wohnung aufgc -

funden . Die Wirtin hatte sie also ihren neuen Mietern noch nicht

übergeben . Auch dieser Briefträgerin hatte Frau Rühle von dem

Vermieten an die angeblichen Gebrüder Stubenrauch , ihrer Tätig -

keil als Buttergroßhändlcr und ihrer Reife erzählt .
Die beiden Raubmörder haben , wie angenoarmen werden mutz .

eine Gclbfenduns an stck gerichtet und so den GAdbriefträger in

ihre Wohnung gelockt . Hier scheinen sie diesem freundlichst einen

Sessel angeboten zu haben , in den sich der alte Beamte dann auch

Niederließ . Wahrscheinlich ist nun der eine der beiden „ Brüder "

plötzlich hinzugekommen und hat dem ahnungslosen Mann von

hinten mit einem scharfen Messer die Kehle durchschnitten , so daß

sich dieser erst gar nicht zur Wehr setzen konnte . Ob nun Frau

Rühle durch den Vorgang aufmerksam geworden Und von selbst

in daZ andere Zimmer eingetreten oder von den Mördern in dieses

hmc ingelock ! worden ist , steht noch dahin . Jedenfalls haben ihr

die Verbrecher den tödlichen Schnitt im Kampfe beigebracht .
Die gerichtsärztliche Uniersuchung der beiden Ermordeten hat

ergeben , daß der Mann allein Anschein « nach den tödlichen Schnitt ,

der den Hals bis zur Kehle durchschnitten hat , auf dem Sessel

sitzend erhielt und seinen sofortigen Tod herbeiführte . Frau Rühle

hat den tödlichen Halsschnitt im Kampfe erhalten . Bei der Abwehr

ist sie auö� am linken Handgelenk erheblich verletzt worden . Auch

die Unordnung in diesem Zimmer läßt auf einen Kamps de ?

Mörders mit seinem Opfer schließen . Nach photographischer Fest -

legung und Ausnahme des Tatbestandes wurden die Leichen zur

Ueberführung nach dem Schauhause freigegeben .
Auf die Ermittlung der beiden Raubmörder wurde sofort eine

Belohnung von VOOV M. ausgesetzt .
Die Kunde von dem neuen blutigen Kapitalverbrechen hatte

sich bald in dem Stadtviertel verbreitet und große Aufregung her -
vorgerufen . _

Tie Kontrolluiahnahmen beim Marmeladenvcrtrieb .

Die ReickSstelle für Gemüse und Obst sendet uns eine Mit¬

teilung , der wir folgendes entnehmen : AngesichlS der gewaltig ge -
stiegcnen Bedeutung des gegenwärtig wichtigsten Brotaufstrichs , der
Marmelade , ist eS erfreulich , daß seit Iabresfrist in weitesten
Verbrauchcrkreisen Zufriedenheit hinsichtlich deS Wohlgeschmackes
und der Bckömmlichkeit der gelieferten Erzeugnisse herrscht . Nicht
nur den technischen Fortschritten , die seit dem Kohlrübenwinter nn -

seligen Angedenken ? durch da ? Bemühen der Reichsstelle für Gemüse
und Obst erzielt worden find , ist dieses Ergebnis zu danken , sondern
auch dem Einschreiten der Reichsstelle gegen diejenigen Fa -
buken , die durch unlaubere oder sonstige " für die Gesundheit
bedenkliche Mochenschaften die Allgenmnheit zu schädigen und
den guten Ruf der letzten KricgSmarmelade ,u beeinträchtigen ver -

suchen . Mit welcher Strenge in dieser Hinsicht vorgegaugen wird ,

erhellt beispielsweise daraus , daß von den rund ( 350 deutschen Mar -
meladeniabriken in der Zeit von Sevtember vorigen IahreS bis

jetzt 23 Betriebe vorläufig und S endgültig gesperrt sind ( außerdem
noch 53 Fruchtsaslpressereienl ! Abgesehen von den ständigen Kon -

trollen , denen die Betriebe durch mehr als 50 Revisionsbeamte der

KriegSges - llschaft für Obsikonierven und Marmeladen und der Reich ? -
stelle in Berlin unterworfen find , erfährt jedes Fabrikat auf seinem

Wege zum PrivathauShalt mindestens noch eine nahrungschemische
Untersuchung bei der Bezirkszentrale und dem Kommunalverband
sowie eine BeschaffenheitZpriissrnz durch den Groß - uud Kleinhändler .

und ihrer Firma veriehen der „ZuckerversorguirgSstelle , Komman -

daulensiraße . 80/81 " bis zum 5. Okiober d. I . einzureichen .
Bis Sonnabend , den 14. September , ivirs an diejenigen Kunden ,

die i » die Speisefetlkundenlisten in den Bezirken der 130. , 137. , 145. , .
140. , 140. , 183. , 184. , 199. , 231 . und 232 . Brotlomuiüsion gelegenen
Geschäfte eingetragen sind , pro Kops 12 5 Gramm Käse ver -
teilt .

Gegen die WcttbnreauS . Die Neue Fraktion ( Vorsitzender
Momiii ' en ) ha : der Berliner Stadlverordn eleu - Ver -

sanrmlung folgende Anfrage unterbreitet : „ Ist dem Magistrat
das Bestehen von Wetibureaus für die Pferderennen bekannt
und welche Maßnahmen gedenkt derselbe gegen diese Mißstände zu
unleriiehiiien ?" -

Auskimstsstcllc de ? Oberkommandos . Beim Oberkommando in
den Marken wird vom Freitag , den 13. , eine Auskuiiitsstelle er «
richtet , welche televhomiche Auskunft über die Zuständigkeit der ver »
schieden » > Behörden , Kriegsgcjellichatlen uiw . . insvesondere m

Fratzen , ' ' welche mit dein Kriegszustand in Zusammenhang stehen ,
erteilr . Dienstzeit : 8 Uhr früh bis 10 Uhr abends . Fernsprech -
anjchlüsse : Amt Zemrum 5718 , 5734 , 5735 , 5782 und 5783 .

Erhöhung der Eintrittspreise in den Groß - Bcrliner KinoS . Der
Verein der Lichlbild - Theaierbesitzer Groß - Berlins und Provinz
Brandenburg <E. B. ) hat in einer gestern stattgesundenen Versamm -
hing für Groß - Berlin und die geiainte Provinz . Brandenburg . be -
schlössen , eine allgemeine Erhöhung der Eintrittspreise eintreten zu
lassen . Der Mindestsatz beträgt 75 Pf .

Theater am Kortbuser Tor . Für die Uraufführung „ Rund um ?
Oiahrbundcrl " oon Hermann Fren . oie am 14. slattsmdet . sind Anna
Müller - Lincke , Willi Lilie , Hugo Rousiell engagiert . Tie Bilder : Weit -
nachtsmarlt in Alt - Derlin , Stralauer Filchzug . Freibad Tegel , Bindedrahts
Hochzeit find Orjginalentlvürsc von Heinrich Zille .

Tauenuien - Palast . Freitag , den 13. , sindet die erste öffentliche Vor -
stellung de ? ,Films „ Der Wcltlpicgel " statt , versagt und inszeniert von
Lupu Pick. DaS Büd - und Fiiinamt steuert zum Programm eine Aus -
nähme aus dem Großen Hauptquartier bei. die dort den Reichskanzler
Grasen Hcrtlnig in Unterredungen mit militärischen Führern zeigt .

Im ZIdmiralsthcatcr werden am Freitag , den 13. , „ Der Sohn
deS Ha nni bat " mir Viggo Larscn , und „ Der Listjungc " mit Lisa
Weise zum erstenmal vorgesührt .

Zum Raubmord in der Karlfiraße wird berichtet , daß die beiden
Raubmörder , die früheren Schläcktergeielleu Brywezhnski
und KuIalvSlr , die beide geständig sind , gemeinsam den Schank -
Wirt Bennewitz ermordet und vcraubl zu haben , gestern von den
nach Posen entsandten Berliner Kriminalbeamten hierher gebracht
worden sind . Mir ihnen wurde auch eme Frau BarczynSki ans
Posen nach Berlin übergeführt . Sie wurde dort als Mitwisserin
des Verbrechens berhasiei .

Rcvolvcrschictzcrci eines Obstzüchtcrs . Vor dem Potsdamer
Schöffengericht war der Obstzüchter August S t a h l b e r g aus
Fahrland ivegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt . Am
13. Juli bemerkte Stahlberg in seinem Garten zwei Personen , die
an den Kirschbäumen umherschlichen . Sofort ergriffen die beiden
Männer beim Herannahen dc § Obstzüchlers die Flucht . Trotzdem
gab der Angeklagte aus seine, » Revolver zwei Schüsse ab , die einem
polnischen Aibener an , Halse , den anderen in die Lunge trafen .
Letzterer hat sich dadurch ein schweres Lungenbluten zu -
gezogen . Der AnttSanwalt beaniragte wegen gefährlicher Körper -
Verletzung ein Monat GsfängniS , das Schöffengericht hielt dielen

Revolverjchützcn aber nur der fahrlässiaeu Körperverletzung für
schuldig , und verurteilte ihn zu 300 M. Geldstrafe .

Eharlottcnburg . Lebensmittel . Vom . 11. bi ? 14. Septernhev .
tönnen auf Abschnitt 200 der Rpten Eharlöttenburger Lebensmittel -
karte unter gleichzeitiger Vorläge der . Kartoffelkarte 2 Pfund Kar -
toffeln bei dem Kleinhändler entnommen werden , bei dem der
Karteninhaber in die Kundenliste für Kartoffeln eingetragen ist .
Diejenigen , die nicht in eine Kundenliste für Kartoffeln ausgenommen
sind , dürfen die 2 Pfund Kartoffeln ausnahmsweise bei einem
beliebigen Kleinhändler entnehmen , ohne daß eine Eintragung er -
forderlich ist . _

Iugenöveranfta ! tung ? n .
Berein Arbeiterjugend Groft - Bcrlin . Am kommenden Sonntag ,

vormittags 11 Uhr, findet in Ketzin ( bei Werder a. H. ) im Lokal „ Zur
Börse " , Königstr . IS, eine Zusamnienkuiift mit der Arbeiterjugend der Orte
Brandenburgs Rathenow und Luckenwalde statt . Eine starke Beteiligung
der Abteilungen und Mitglieder unseres DcreinZ an dieser Veranstaltung
ist notwendig . Gäste sind willkommen I Absahrl morgens 6V4 Uhr Pots¬
damer Fernbahnhos .

Humanistische G emeinde Berlin ( S. Ii . ). Sonntag , 15. Septbr . .
nachmittags 5 Utir , sindet in der Aula der Friedrich - Werdcrschen Oberreal -
schule , Riederwallstr . 12, ein Vortrag de ? Herrn Dr . Rudolf P c n z i g
über : „ Leben wir in einer großen Zeil ?" statt . Gäste , Damen und Herren ,
willkommen .

_ .

B. »ctterauSilchte « für daS mittlere Rorddeutlkbland bis
Freitag mittag . Zeiiwcise heiter , jedoch überwiegend bewölkt , mit ösier
wiederholten , im Südosten meist geringen , in den anderen Gegenden
stärterci , Regenjällcn , in den Mittagsstunden ziemlich mild .

Gewwnansztts der IS . Ureusiksch - Dfiddr titsche »
( S38 . KöuigNch UreuMch - tt ) Klasse »! ot ! crir

3. Klasse 2. ZiehungStag 11 . September 1918

Auf jede gezog «»« Nnmmcr sind zwei »Iclch Hobe leewiniie gefallen ,
» ud zwar je einer ans die Lose gleicher » iummer tu dcu betdeu

Äbtciluugc : , I und II

Berliner Lebensmittel .

Wer vom 1. Oktober ab seinen Zucker von einem anderen Klein -
Händler als bisher beziehen will , muß die Ummeldung bis zum
25. September einschl . bewirken . Die Kleinhändler sind verpflichtet ,
die Kontrollabschnitte derjenigen Zuckerkarten , mit welchen ein
Wechsel des Kleinhändlers vorgenommen werden soll , den Bezugs «
veiechtigteii herauszugeben . Diese Konlrollabschnille sind demenigen
Kleinhändlern , welche vom 1. Oktober ab Zucker liefern sollen , zu
übergeben und von diesen mit dem Vermerk » Ummeldung "

lOhne Gewahr A. St . - A. s. L- ) ( Nachdruck verboten »

In der BorinittagS - Ziehung wurden Gewinne über 144 Mk.
oezogen : 2 Gewinne zu 50 000 Ml . 89470

2 Gewinne zu 1000 Mk. 1675 ! 6
14 Gewinne zu 600 Mk. 37876 67641 69012 123352

127870 189093 192411
22 Gewtnne zu 400 Mk. 4229 40301 44270 62778 71036

77821 64349 86760 153154 208374 222756
70 Gewinne zu 300 Mk. 7411 8083 10626 12862 22462

22781 29932 45093 51126 57682 67769 64655 65901 81577
90916 100723 112283 113020 117976 120180 121439 126586
132189 134886 236744 149204 159,24 169515 171297 173620
174302 179709 107778 201331 220683

In der NachmittasS - Ziehuiig wurde » Gewinne über 144 Mk.
gezogen : 2 Gewimie zu 30 000,Me . 202898

2 Gewinne zu 16 000 Ml . 34865
4 Gewinne zu 3000 Ml . 13131 104747
6 Gewinne zu 1000 Mk. 82667 61452 188621
10 Gewinne zu 500 Mk. S5302 137426 140519 165580

197304
32 Gewinne zu 400 Mk. 6880 9091 18225 38598 64338

107714 112911 124339 148245 160343 479746 179767 184661
168249 204446 206160

78 Gewinne zu 300 Mk. 20935 31282 37370 37846 38851
41802 72347 85355 88690 89190 98324 106444 115433
116417 120286 125468 129983 132984 133595 186707 . 137432
143542 144166 148324 162540 164613 171650 172797 177265
184247 184744 189300 199740 206035 207577 208715 213886
216617 316648

«i . «IB . d » li/S » Pr - M« > Siiddrullch » JKoHin- eettnt «
faida am & mit ä. Lltstu im (tau.



Direktion M» x R einhardt .
Deutsches Theater .

tU . : Ein Somir . ernaohtstraum .
Kamm erspiele .

8 Uhr : Hanneies Himmelfahrt .

Kleines Schauspielhaus
RasanenstraDe 1, Portal 5.

Eröftnungs - VoretelUmg : .
Zum ersten Male :

Freitag 7' / , Uhr : Clavlgo .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Direktion Friedrich Kayßler .
7' / , Uhr : Mierliii .

Dir . C. Meinhard — R Bernauer .

Ttieater�KöniggrätzerStr.
8 Uhr : Erdgeist .

Komödienhaus
•/ . S: Der Schrittmacher .

BerlinerTheater
7 " ü . : Blltablanes Klüt .

Trianon - Theater
Bhf. Frledrlchstr . Ztr . 4927 , 2391
Heute S Uhr zum 377. Male :

3er Mensschüler .
Sonnab . nehm . ' i,4 U. , kl . Fr . :

Schneewittchen .
Sonnt nehm . ' 1,4 U. , kl . Pr . ;

John n nis fener .

Rose - Theater .
I ' l , UKr : IubiläuinS Vorst « llunq

für Nose Ichäffel :
DieTochter des Herrn Fabrioius

Walhalla - Theater .
Uhr :

Donauliebchen .

Friedriohstr . 218
Dir . : James Klein .

\ 7' l4 Sonnt . S' / . u. 7V. |
September -

Sensationen !
ISherlock Holmesl

der mexikanische
Aus breoherkönig .

I . eb . Porzellan .
Rita Itelinnntc ,
die epan . Schönheit ,
und weitere Senaat ,
Vorverkauf an der
Tagest . 10 —6 Uhr .
Sonnt . B' /j Uhr l ' eder t

| Erwachs . 1 Kind frei 1 1

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tägi . ' /48 U. :

Der neue Schlager

lim IM Ml ickdll !
Berliner Posse in 3 Alien .

Vorher erstkl . Spczinlitätcn .
U. a. : Lrete ünds Menschenaffen .
Sonnt S1; , : Eine glückliche Ehe.

GroSeFrsnkiarter Straße 28
a . d . Andreasstraße

Das

Mit Gesang .
Fr. Zeinlk — Lia Mara .

Anfang 5 Ehr .

Leopold Bllran
Hanoi Etzer
Oitomer Duett

Frank - Borgmann
Ann) Wilkons - Schulhoff

Spiri - Horwltz - Ouett .

Theater für Donnerstag , 12 . Sept .

Palast - Theater
Dienstag , 17. Sept . , 7 Uhr - :

Der Stralasier FiscbziK !.

Centrai - Theater

Geschlossen .

UoutnchcM Opernbaas

iJhr.iolfiiiaoisErzälilyBgen .
Friedrlch - Wilhelmst . Theztei

Wegen Generalprobe
rHannerl " ge » o blossen .

Kleines Theater

8Khr : üw Esfisanie .
Komische Oper

T' ioü. : SeliwarzwslMiiei .
Ptg . 3' ; , ü. ; Schwarzwaidmädel .

I . u st spiel haus

Jhr: ßie spaiiisclie Fliege.

Metropol - Theater
Wegen Vorbereitung zur

Premiere geschlossen .

Neues Operettenhaus
71/,Uhr : 038 SÜßö Mel .
Stg . 3 U. : Der Eclilat der Marie .

llesIdenis - Thi - ater

v. uhr : ßer jinp Zar.

Schlller - Th . Chnrl .
Vj , Uhr :

Hans SonBenstößers gällenfaliri
Tiinlla - Theater

üh' r' flnterierfeiilieiHlefiUiüle

Kaltanienallrc 7 — 9.
Täglich ' Ifi Uhr :

Dorns Z' rsi .
Ab ö Uhr

die neue » Speziatiföten .

�eislisHöllen - Ißestes , l
Allabendlich VI , Uhr u.

| Sonntag nachmittags 3 Uhr :

Spezialarzl !
Dr . med . l . aabs

och. schnell , gründl . , mögt i
schmerzlos u. ohne BerutSilör . !
Gesohiechtsl ' . rar . kheit . geheime 1
Hai; *- . Harn - , Frauenleiden , i
SchH &chs . Erprobteste Metboden
Harn - und Biuluntersuchung .

«Hill . Ii R ÄÄi
Epr . 10 —lu . 5— 8, Tonnt . 10 — 1

Danksagung

Theater am Nollendoriplatz
7 Uhr :

u

Theater des Westens

J�Ble lustige Witwe
mit Guido Thiclscher ,

Wallner - Theater

' s. Uhr : Graf

V28 N&T10NÄL - THEATER .
Der große

Operettenerfolg !

Prinzenliebe .
O Musik von Walter Bromme .

Preise : 10 . 8 . « . 50 , 4 . 50 , 8 . S 31 . (10' / , - 2 . S

Cizrcuis

Busdi
Kahtihof ISUrse . Fernspr . Korden 840.

Sonnabend , den 14 . September 1018 ,

?' / , Uhr 77 ,

! Grolle Erfiff nungs - Voishilu ;
'

mit dorn

ausgezeichneten CircussProgramm
_ _ _ _ r> .und zum Schluß ;

Uraufführung
55

„ OBERON
phantastische

Wasser - Pantomime
in 5 Akten 223/3 '

nach Wielands Oberen .

Vorverkauf an den Circuskassen 10 —2 und ab 5 Uhr .
I außerdem an eämtl . Theaterkassen von A. Wertheim

und Invalidendank .

Sonntag . 15. September : 2 große Vorstellungen ,
mit dem großen Eröirnnngsprogramiu .

Kachm . 3' / , Uhr außerdem Abende "' / , Uhr z. Schluß ]
die lustige Pantomimen - _ , , ,

Burleske „ Oksron .
„ Der listig « Dorfdarliier . "

MauerstraBe 82 Zimmerstraße 90,91

Heute

Eröffnung
mit einem

GroSen Konzerl
der Berliner Liedertafel

Chormeister : Jobannes Sichmann
in Vertretung des zum Heeresdienst einberufenen j

Chormeisters MaxWiedemann

unter Mitwirkung des

Berliner Konzerthaus - Orchesters

Leiter : Komponist Franz von klon .

Anfang 7 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Alle Vergünstigungen aufgehoben .

' juiimay a um . 19� K. «o ■

SteUiner S| iiger . ; Radfahren
Nachmittags ermäßigte

Preise !

Mter Her FmiiMM .
Ecke Friedrich - u. Linionstr
Vi , Uhr . Täg! . : Nord . 8650 .

Kaiserpiatz 3, 1 Tr.
Ein last Stück m. Musik v. Laufs
v. Möllendorff . Georg . L. Holms .
Sonntag 31/, Uhr : Jugend .

Ädiniralspalast .
VI , Uhr :

Ms Prinzessin
vvn Tragant .

Sajdah . Deutsche Tänze .

Seater amKoiuserTor

mit unseren Bereifungen
ist erlaubt .

eiGPW! ! l ! eP»eGMl! I
* Xh . . Inst dk Co . .

BeUeilllianeePlat » 18 .

iür die vielen Beweise herzlichster Teilnahme beim j
j Hinscheiden meines »nvcrgetzlichcn ( Zallen , unseres Ircu--

iorgenden BaferS . MrogvolerS . FchwiegervaferZ , Bruders . �

ZchwagcrS und QnfclZ . des HandclSmannS

! Auch sagen wir Herrn Lutze sür dle trostreichen Dorfe am
Barge des Enfschlasenen sowie dem Verein Aeddinglrcu
nnd dem Berliner Tchwimmklilb Germania , der Mädchen - !
llalse 1 M der 311. G- mcindejchule , dem Herrn Retter
Eick, dem Herrn Lehrer Marien , dem HanSwtrt und allen I
Mitbewohnern dcS HauicS stzreienwalder Siraste 20 sowie j
sämilichen Verwandten , Freunden und Bekannten unser »
ausrichtizsten Dank . 55A I

Witwe Kuise 8awatzki
geb. Sehmiizilorf

nebst Kindern und Enkelin .

jnitsi - giNlM ' «DP SIMMe
sei Zimmer .

BcrwaltunK Berlin .

Freitag , den 13 . Teptember , abends 8 Uhr . im ( Yewerk -
fchaftshaus , Engelufcr 15 , Jaal S :

Mlitglieden » Üfenssrnmlung .
Tagesordnung :

Berichferkfatfnng von der Äeneralverfammtung
und verschiedene Kaffenangetegrnheitc » .

vci > Vocatand . 253/1 *
St. : R. Schröder , Tilsiter Str . 7.

Große Variete - Schau
v. Hermann Frey . Musik v. Franz
Schmidt - Hapen MitwnA . MUller -
Uncke . Willi Lilie . Hugo Roussell .
Ab 14. Sept . : Täglich 7' / , Uhr.

Kord- fatast ü -

I Brunpsiistr. 11, . �° �

Neu eröffnet ! ! !

2. Kabarett - Bühne

Waltet Stelner |
und das große

| September- Programm !
2 Kapellen 2

Vekanntmachung .
Die derzeitigen �etriebSverbättilissc machen es - riordeilich .

van dem �eilplinttc ab, an dem im Monat August d /V die
GaSmcsserständc auigenommcn worden sind , die BaSmesser -
stände nur noch zwcimonaltich auszunehmen und die GaSrech .
nungeu dcm. cnllprcchend nicht wehr wie bisher monatlich oder
vicrteljährüch . sondern allgemein zweimonatlich anS�usthreiben .

In der UedergangSzeit wird die Hülste der btSher monat «
lich zahlenden GaSabnehmer noch einmal eine MonatSrcchnung
über den Ga- vcrbrauch im September , die Hätste der viertel -
jährlichen Zahler noch einmal eine VicrteljabrSrechnung über
den MaSoerl . rauch im dritten Kaiendc : Vierteljahr erhalten .

Den übrigen bisher vierteljährlich zahlende » Konsumenten
wirb ausnahmsweise eine Rechnung über den viermonallichcn
Gasverbrauch in der Zeit von Cnd » Juni bis Ende C lieber
vorgelegt weiden .

Weiterhin werden dann alle Prlvalabnebmcr zwcimonalliche
Gasrechnungen erhalten . i

Berlin , den 7. Sevtember 1916 .

Pirrbtldit der jläbtifdjfu Gasumkt .
Ist, . )

J . . Nr. 6312 Sri . 1/18 .
Lonzs . ßadanrer .

19227, '

ISdve m. seht . Eneileiisllaulsedull M kß.
_ _ _ _ __ _ 5 Jabrr Garantie , mmmai ZaHnzteH - n m. Betäubung
be: Bencllung v. Gebiiscn gratis . Goldkronen v . 20 M. an. Svez�

NumenM lalmpi ' AZiL Mmi Danzi9er - -s, - r ' 8# '

fieatfdKr
| Cransportarbelterverbanl
| BezirfSverwalt . Grog - Berlin

Ten Mitgliedern zur Nach -
! rich : . dast riiiser Kollege , der

j Hausdiener 63/12

Karl ? Qk \ im
am 9. September im Alter
von 65 Jahren verstorben ist.
( Ehre seiner » Andenken !

Die Beerdigung stndct am
Freitag , den 13. September .
nachmittags i ' l , Uhr , von der
Leichenhalle des Luiscnstädti >
scheu KirchhoscS , Neukölln .
Hcrmanristr . 186, aus stall .

Ilm rege Beteiligung ersucht
Die Bezirksver »ra ! tung

Ecke Zchänb . Allee . -

SMe mve AM
Schesteigräste SR 3,75 , Zentrier -
grbtze M. 5,75 , dito mit Decket
M. 6. — • Postvcrsaud von
Probclörbcn sesort . 171 IL *

Mim , 3,ctIin '

Spezialarzt
1>i *. med . Haedlcke *

Haut - , Harn - , Geschlecbtsl . ,
Blutuntcrsurhg . Frledrichslr .
187 - 188 fa. d. Mohrenstroße ,

Andrcasplast . 1 Untergrdb . ) ll - 1 . 5- 7, Stg 11- 1.

Deuttdjfr
nirtallarbeller ' Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Ritgliedern zur Nach
richt , daß unser Kollege , ddr
Klempner

�vhaim Uslfg

fuisitenstr. 15.
. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 13. Sept . , nach¬
mittags 4 Uhr . von der
Leichcnballe de ? Himmel - 1
sahrtS - KirchboieS , ' i ' kieder -
schönhaufcn - Nordcnd , Blan -
fcnselder Straße 6, au ?
statt .

. », Reg ? Beteiligung wird
" l rwartct .

117/19 Die Ortsverwallung .

rä «.

L# RUDER
lionlti ; Brunnenstr . 1 ki«!. Wiiatergsiiroi Z8

Fillele Osten : J Filiale Süden : 1! ' Filiale Westen :
FtÄfier Allee 350 Ko' . tbiiser Danun 133 Obanb�Scharnns' r . S

Vom . Wobnungs - öimicfjtmgen
in jeder gewünschten Hol «- und Stilart , preiswert und gediegen

Siiigerecbte SucUezimr . Rerrenziminer . Wohnzimmer
Stiiioizlmnier , eiegonte Salons, farbig e Küchen

In reicher Auswählt

Weisslackierte Schlafzimmer , Töchterzimmer ,
Dielen - Möbel , Polster - Möbe ' , Einzel • Möbel ,

MÖBEi .
für Penslonate , Villen , Landhäuser

Eunden In geeicharl . Position gewähre ich auf Wunsch

Tellzahluna
. gegen Zahlung einer cntsprechcmdon
lA. Anzahlung und bequeme monatliehe

odarviertcliährl . RateDzahlung

iiiiiiaiiiili

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Reemen

zu Beriin - Gpunewaldj
Donnerstag , den 12. Sept . 1918 , nachmittags 2�/, Ctir
7 Kennen L Werte v. 108 600 Zt . , darunter :

Weil - Rennen :

Qstbahii- iusijleicii
27 000 M.

16000 M.

Keuenhagener Ausaleleh : 16 000 M.

Stadtbahn . Untergrundbahn bis Reichsicanzlerplatz ,
Straßenbahn D und U bis Bahnhof Heerstraße .

R und P bis Spandauer Bock

Spezialarzt
Dr . med . Kochen für

GeschlechUkrankhaiten ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervös . Schwäche , Bein¬

kranke . Behandlung
sohnoll,sicher u . schmerz -
los ohne Berufsstörung
in Dr. liomeyer A Co .
kons . Labor . f . Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

FriedrieM . Suk .
| {fln!istr . 5B81,e&bser
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mäßig , a. Teilsahl .

Separates Damenzimmer .

i PiüscltlascIieDSofa ,
| la Ausführung wie im Frieden ,

grün , rot , blau preiswert , Ruhe¬
betten in Siostbez , Nußb - Möbel
verk, Stieflcr . Molkenmartt 5.

Raucher ! AchtungI
Das Rauchen koste! Sie gegenwärtig jündhaste « Geld , und

Sie habe » bei der ichlcchtrn Qualität doch keine Freude daran
Bei Tebrailch meiner » « „ « hnn Ctpnii, " Tabletten ae-
behördlich zugelassenen ,,lTßIll - IlCl - üll Vllk wähnen Sie
es sich in wenigen Tagen schmerzlos ab. 1 Schachtel kostet 4,20 M
gegen Voreinsendung oder Nachnahme . 137Z

Jnlln « Thorwch , KUnchen 9 , Mitter erstr . 1.

Läuse *
Kopfläuse mit Brut (Nlsse) beseiflgi
man em sichersten mit dem ichnsfl -
wirkenden Radikalmittel „ Lauas -
falnd " . Man melde daher Hrsals '
mittel und achte auf das Schutsworl
- bäusefeind ' .Fl. 7 5 W, u. 1,50 Gegen
Kleiderläuse Russol - Oel FI. t,40
ROrprrläuceRussolpudsr M. t, - ,Wo
nicht erliä HIKhVersa nddOttr ftelchll
Barlin 43 SO, Elsenhahn Strasse 4

Spezialarzt
Dr . med . Haach « .

Ftledrlchstr . SI) . ' Sä ,
Behandt . von ZyphiktS . Haut .
Harn - , Araueulrideri , ivez . :
chron . Fälle . Schmerztvie . kürzeste
Bebandlg . ohne Berufsstörung .
Biutunlerluchuug . Mag . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5— 8. Sonm . 11 —1

Forel , Pros . Zt. , Die sexuell «
Froae . BolkiauSgabe 5,00 M.
Buchhandlung Bonvärtt , Lm -
denftraße Z, Laden . . *

Ttatt Karte » .
Hart und schwer traf uns

die Nachricht , dast mein
imiigitgelicbtrr seurcrMann .
der Valer seines einzigen
Kindes , unoergestlichersobn ,
Bruder und Schwager , der
Vizcscldwebel der Landwehr

Learz
Bertin , Hächsteitr . 45

am' 30. 8. im Äesten den
Heldentod fand . 3164b

Tie tiefiraurige Gartin
nebst Sühnchen ZÄerncr
sowie Eltern und übrigen

Verwandten .
Vcr Ihn gekannt , kann

unfern Schmerz ermessen .

Spezialarzt
Dr. med . Reinhardt ,

htsömeRtr . in ' ua ' Äo
Sydhilis . Harn - , Frauenleiden ,
Blatuntersuchangen . MobenrftcS
erfolgreichst . Hellvertabren . Teilz .
SieheSSsert . starf . Brotch . O. KOM.
nach autzerbalb verschlossen 1 M.

Tür die Rei8e !

stimMurMie
jefzigee Voeveekaul dilllger .

Linäeku, °8??a' . °e�"
2. Geschält : Orunewaldslr $6

Eck » Boyrischer PUta . •
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�vineta " zum Gedächtnis .
Vir sind immtr gut ntitemonder ausgckcnnme » . Man fasi mich

hie ohne sie , die Leute hatten sich so an un ! beide gewöhnt , daß sie
mich , wenn ich wirklich mal ohne meine Freundin war , sofort trugen .
ob sie mir nicht eine andere als Ersatz anbieten könnten . Sie war
bei mir , wenn ich zur Arbeit ging , sie begleitete mich bei meinen
Spaziergängen , ost genug griff ich auch nach : » zu ihr . Wenn die
ganze Welt mich ärgerte , sie blieb mir treu , eine regelmäßige Glut
war ihr Vorzug . Wie haben wir zusammengehalten , wie ost habe
ich ihren berauschenden Tust eingesogen . Ich beschützte sie an meiner
Brust . Manch liebes Mal . wenn ich ohne sie ausgegangen war .
machte ich weite Wege , um sie wiederzubekommen . Sie batte
wirklich etwas Anhängliches , ihr Feuer war tzou ganz besonderer
Art . Man durfte sie rubig einmal an die Brust drücken , sie schrie
nie auf , sie war nickt eifersüchtig , trug keinen Schmuck : ein cin -
fcchef kleine » Täschchen war alle ?, was sie beanspruchte . Wie ost

Hab« ich sie meinen Kollegen angeboten , sie waren entzück : von
»Hr. mancher lieh sie sich wiederholt auS , wenn er un » traf . Dabei
war sie so billig , so billig . Wenn ich beute jemand sag «. waS sie mich
kostete , er glaubt cS nicht . Wenn ick an ihren schönen schlanken
Leib denke , um den sich alle Männer : isien . ibre braunen Züg « , dann
argreist e ? mich mit tiefem Weh . Mir war es , als oh ein Stück von
mir zu Grabe getragen wurde , als sie von mir schied . Nichts kann
mich mehr trösten , seit sie mir untreu wurde .

Aber wie Männer sind , ich habe meinen Schwur , serner ohne
sie nicht zu leben , nicht gehalten — ich suchte Ersatz . Zunächst legt «'
ich mir eine Hellbraune "zu mit großen gelben Sommersprossen , « ie
duftete nicht so gut wie die erste , brannte auch nicht so für mich ,
manchmal glühte sie sogar nur aus einer Seite . Auch ihr Aeußere ?
war recht fragwürdig . Aber au » Not blieb ich dieser Falschen treu ;
sie lohnte tk dadurch , daß sie teurer und teurer wurde . Dabei
schrumpfte sie mehr und mehr zusammen , bei jedem neuen Wieder¬
sehen war sie etwa ? kleiner geworden , aber ihre Ansprüche an mich
wuchsen im umgekehrten Verhältnis . Während mich mein « erste
Freundin nur etwa 8 bis g Mark monatlich kostete , verlangte diese
25 bi » 30 Mark . Schließlich , erschrick nicht l : eber Leser , fronst ?
noch an zu stinken . Selbst meine Bekannten riessn entsetzt : . . WaS
hast du dir denn da sür erncn Besen zugelegt , die riecht ja wie ver -
brannte Lumpen . " Ich konnte sie nicht mehr mit in die Gesellschaft
nehmen , wobin ich kam . gingen mir die Leute au » dem Wege .

Also bebalf ich »sich mit einer anderen . Aber o Gott . ha : te
mein erster Ersatz nur schlecht gerochen , so war meine neu « direkt
unausstehlich . Daß sie monatlich schon 40 Mark verbrauchte — Gott
e » ist halt Krieg — , daß sie aber nicht mal mehr Feuer fing bei
dem Brei » , ja mich auf die Lippen biß . wenn ich sie berührte , mir
beinahe einen Rachenkatarrh brachte , da » verzeihe ich ihr . nie . Sie
schien einen Vertrag gemacht zu haben , nur bei vierwöchentlicher
Kündigung zu ziehen , und dann nur bi » zum ersten Drittel . Tie
neue Freundin bieß . . Deutschland mit Volldampf " , sie entpuppte sich
ei ? ein « ganz falsche Schlange - Eines Abend « entschloß ich mich
voll Wut , ihr einmal auf den Leib zu rücken . Ich riß ihr da » Deck .
dlatt ab , um ihr in dw Därme zu sehen . Ach. wie ward mir daaa .
al » ich sie bcsaaah . Nein so wa » . nicht » wie Treck . Also diese
Figarre für 60 Pkannig . da war anscheinend nichts andere » drin .
wie der S: ubenkchrichi einer Tabakfabrik . Ick will nicht lügen , e»
fanden sich auch noch einige Haare bei meiner Ungetreuen , ferner
etwas Unerklärliches , das wie gedörrte Disteln autsah . Aber Tabak ?
Nee , davon keine Spur . Al » Buben hoben wir immer Kartoffel .
kraut in ZeitungSvopier gedreht und geraucht , so etwa schmeckte
diese „ Stinko - Minko von der Insel Verccko " . Seit jenem Abend ,
wo ich einmal den Blick in da » Innenleben meiner Geliebten . werfe »
konnte , ist sie min verleidet . Ten Rest , den ich noch habe , stelle ich
aus den Tisch , er soll al » Geschenk für den Gerichtsvollzieher da -
bleiben oder für sonst jemand , an desten Freundschaft mir nicht »
gelegen ist .

Neulich war ich zufällig wieder einmal in dem Geschäft , wo ich
meine erste Liebe immer getroffen hatte . Sie war noch da. ick
meine ibr Name , aber da ? . Kraut ? Mein « entschwundene Freundin
für 10 Pfennig mit einer Spitze al » Zugabc hieß . . Vineta " . da ? ist
der Name einer versunkenen Stadt . Versunken ist auch der Traum
an diese schön « Zeit , wo wir uns gegenseitig liebten . Das Luder ,
da » heute al ? Ersatz angeboren wird , kostet 75 Pfennig . ' Nach dem

, dritten Zug flog sie „hoch im Bogen " . Ich hätte sie gern jemand
in » Gesicht geworfeü , ich sog nur nicht wem . . . tk .

großen , gutbeietzten Saol der Philharmoitia . Und Georg Schnee -
voigt . dem Dirigenten , der ja selber im Musikleben von Heising -
for » und sonst draußen eine bedeutende Stellung einnimmt , schulden
wird Tank für diese neuerliche Vermittlung .

ES ist erst wenige Jahrzehnte her . seitdeni auch in Deutschland
von finnischer Musik ernstlich gesvrcckcii wird . Die . K u n st in u i i k
— nicht die völkische , denn die ist uralt — setzt eigentlich erst mit
Bernhard Crusell um die Wende des achtzehnten Jahrhundert « ein .
Seitdem bat e? a » schöpseriichen wie tiachichöpieriichcu Talenten
nicht gefehlt . Die sinnländische Musik nimmt gegenwärtig im
Kranze der europäischen Kulturnaiwnen einen » hohen Siand ein .
Wohl hoben ja die meisten nordischen Musiker Studien in Deutsch -
land gemacht . Ja , einer unter ihnen . Friedrich Parins , der
Schöpfer der herrlichen finnischen Nationalhhmne . die auch die »
Konzert einleriete , war sogar von deutscher Abstammung . Doch , wa »
sie von andern unterscheidet — sie dienten den Genien ihre ? naiur -
schönen Heimatlandes mit allen Kräften und Gaben . Beide » : diese
Natur und die wunderreiche Nokk ? poesie übten und üben oii > alle
Geister eine ungeheure Gewalt aus . So ist denn auch die Musik
Finnlands der vollkommene AuZiluß desien , was „ Nationalität "
genannt wird . Im Gnnide ist es mit ollem landläufigen „nalio -
netlcn " Kunstschaffen nicht gar so weit her . Mit dem Sammeln ,
Sichten und „ Bearbeiten " von Volksgesängen ist ' ? nicht getan .

Um zu begreifen , wo ? denn eigentlich nationale Musik sei ,
muß man die finnischen Komponisten , und gerade Jean Tide -
lins , deren größten , modernsten , hören . Noch vor dritihalb Iahren
wurde seiner vierten Symphonie in einem SonntagSkonzert der
Berliner Freien Volksbühnen die Uraufführung in Deutschland be -

reitet . Das eigenartige Werk fand keine Gnade vor der Kunst¬
kritik Wo » aber Sibeliu ? für ein großschöpferischer Musiker ist ;
— seine zur glanzvollen Aufführung gebrachte Symphonie Nr . 2

D- Dur lcbri e». Finnländisches Volk und Leben . Finnlands Natur -
Herrlichkeit . Luft , Heimat , Erde schlagen da in einem wunder -
sarbenen . Klangwirbel auf . Keine Melodie , kein Motiv , da ? nicht im
Heimirtböden gezeugt und genährt wurde ; aber alles das ist im
Geiste de ? Werkschöpfec » neu geboren .

i Auch Selirn PaliNgrmS „ Floden " ( Der Flußh Klavierkonzert
mit Erchcster , fft so beschaffen . Dieser Wasserftrom lebt und webt ,
gleich der ganzen Landlchml an seinen wellenglucksenden Borden .
Hier führte Sigrid S ch n « e v o i g i den Flügelpart .

Um Lioder von Sibeliu », Merikanto . Arna - Iärncselt , Erkki
Melartin steht eS ähnlich : berbschöne nachdenkliche , im Volksgemüt
haftende Melodien . Wie aber diese Gesänge lfinnisch und deutsch )
von Irma 7 e r v a n i gesungen wurden , waren es schlechtweg
Offenbarungen einer kunstgeadelten Altstimme von seltener Pracht .
Wie von einer gewaltigen Silberglockc klang e » — selbst im zarten
Pianijsmio — echoweckend durch den weiten Raum . est .

finnisches Konzert .
Unmittelbar nach ungarischer finnisch « Nationalmusit ! von

welchem dieser beiden Konzerte ich den stärteren und nachhaltigeren
Eindruck empfangen habe ? vom sinnischen am Dienstagabend im

Zwei �rbeiterüichter .
BeiAlfons Vetzold , Von meiner Straße . Novellen

Ed. Sirache , Warnsdorf - Wien . 4 SR.

Rudolf R e q u a d t. Groteske » . Meyersche Hofbuchhand -
lung , Detmold .

Alfons Petzold ist der bckaliiitae . Die Mehrz�abl seiner >
Gedichte ivon einigen Verirrungen der Kricgszei : abgesehen ) sind
von bleibendem Werl , und mit seinem Roman „ Mutter Erde " hat
er bewiesen , daß er auch in der Prosa etwa ? Eigene ? leisten kann
— solange er schlicht vom Herzen schreibt , wirklich in der Poeten -
stube und nicht im Literaturkaffee . Die jetzige Sammlung ist von
unterschiedlichem Wert . „Schneeschaufler " . „ Rosen " , „ Fenster -
piitzer ' . da ? „ Tagebuch " — in allen diesen Geschichten pulst Leben .
Wiener Leben , Arbeitcrleben , mit Dichieraugen gesehen , frisch und

einfach niedergeschrieben .
Zwei der Arbeiten fallen au » dieser Beurteilung Hera » ? , da »

. . Nachtsiück " uns die Hauptarbeit „ Drei Tage " . Sicher liegt ihnen
Erleben zugrunde , ganze Seiten beweisen da ? . In der Steigerung
aber versagt Petzold . Sobald er vom tinmittelbaren znm visionären
Eindruck ubergeht , wird er „literarisch " , auält cr . Konstruktionen
heran ? , mit denen er nur die Grenze « seiner Kraft aufweist .

Ein Beispiel a » Z dem „Nachtstück " :
„ Man greift mit hungrigen Augen nach jedem sreinden Licht -

tropsenj gräbt ihn mit der wahnsinnigen Freude eine » Lebendig -
begrabenen au » der schwärzesten Lufitiefe . horcht raubticrglcich aus
da ? leiseste Geräusch und - betet mit jedem Nerv de ? bebenden ,
jchweißbeoeckten . Körpers zu dem gewaltigen Unbekannten , das
einem furchtbares Graue » und die Demut eines Insekts s ? ! ) ein¬

flößt . Dann stirbt jeder klare Gedanke auf dem Marterholz der
Scbullogik einen qualvollen Tod . Da ? Gehirn siedet , wird bcll -

sehcnd , taucht in ein Nebelincer . erlebt dir gräßlichsten Ereignisse .
. . . Die Seele schreit , schreit die rauchende Not ihrer Einsamkeit

in die Welt , aber keine Antwort wird ihr in solcher Oelbcrgnacht
der Natur und dir Berbältnisie . "

Vergegenwärtigt man sich noch , daß der Stimmung , die der
D' chter wicdcrzugeoen versucht , in dicseiff Falle nicht einmal ein
übirwältigendtS Ereignis vorausgegangen ist , so erfährt der
Vorwurf der Tiradc kaum noch mildcrnde Umstände . ES kann
also den . Freunde de ? Dichters nicht zu weit gegangen sein , wenn

Alfons Petzold vor einer Uebcrspannung seine ? unzweifelhaften
Können » gewarnt wird . —

Rudolf R c. q u a d i ist ein Landkind , der in seiner Lehrzeit
als Schlosser durch seinen Meister unglaublichen Quälereien unter -
warfen war . Wie er im Vorwort seines Buche ? erzählt , vcranlatzte
ihn seine Pein zur Abfassung einer flammenden Anklageschrift in

literarischer Form . In die Literatur kam cr durch das Buch „ Aus
den . Kämpfen um Lütlich " , da ? mit seiner packenden Anschaulich -
keit zu den besten Erzeugnissen der darstellenden Kriegsliteratur
gebart . Die vorliegenden „ Drei Grotesken " sind frühe fugend -
lcistuugen , die aber doch . nicht nur sein dichterische ? Talent , sondern
auch eine außergewöhnliche innere Klarheit und Fertigkeit ver -
raten . Lb zu des jungen Dichtens Voricil , werden die zukünfli -
gen Leistungen verraten .

_
a. z.

wie soll man zählen !
Eine Frage , die sür da » praktische Lebe » von großer Bedeutung

ist , wird von Dr . Alberl Schülte in den „ Grenzboien " erörtert . Es
ist eine merkwürdige Erscheinimg , daß wir die Zahle » >n anderer

Reihensolg » lesen , als ivir sie schreiben , während dock tonst die

Ucbereinstimmung de » gelesenen Wortes mit dem geichriebenen in
der Reihenfolge der Buchstaben eine ganz selbstverständliche Regel
bildet . Bekanntlich lesen wir bei zlveistelligen Zahlen lll — drei¬

zehn , 24 vierundzwanzig uiw . bis neunundneunzig , oliv verkehrt
von recht » nach link », anstatt die Zahlen , wie sie geichricben werden ,
von links nach recht » zu lesen . Eine mehtstellige Zahl , also etwa
tS3 4ö6 lesen wir : einhundert dreiundzivanzig tausend vierhundert
sechSinidsünfzig , zunächst die erste , dann die dritte und zweite , hier «
aut die viert «, sechste und fünft », an keiner Stelle werden also zwei
auseinandersolgende Zahlen in der richtigen Reihenfolge gesprochen .
Em ähnlicher , wenn auch etwas veremfachler Vorgang ergibt sich ,
loen » wir eine v' erstelliae Zahl an , Telephon angeben , denn nack

Anordnung der Postbebörde spricht man z. B. die Zabl 2245 in der �

Zusamineiffasiung von je zwei zweistelligen Zablenpaaren — dreiund -

zwanzig , fünfuiidvierzig . Dieie inkonsequente Zäblweiie der Zahlen
unter bundert bildet nie uns eine gewisse Benachteiligung anderen
Böllern gegenüber , die die regelmäßige Stellung anwenden . Wenn
natüilich auch die Gewohnheit in jedem einzelnen Fall den bei
dieier verkehrten Reihenfolge entstehenden Zeitverlust und die

größere Denkarbeit fast unmerklich ausgleicht , io entsteht dock ein
dauernder Anlaß zu recht störenden Feblerquellen . Gerade
für die wirtschaftlichen Kämpje der Zukunft ist iibsr -
die » ein schnelle « Auffassen und BeHallen der Zahlen ,
da » die verkehrte Stellung der Einer und Zehner erlchwerr .
von größter Wichtigkeit . Eine Besserunq kann nur eriolgeii , wenn
man sich allmählich von übertriebener Ueberschätzung Jie » geschicht¬
lich Gelvordene » befreit und die Zählwörter den Ziffern möglichst
anpaßt . Man zähle also : zehndrei . zebnvier . . . üennzigein » . . .

netlnzigncun usw . Dadurch lvird die Stellung auch bei allen fvl «

gendrn Zahlen regelmäßig . Dieier Gedanke liegr so iiabe , daß cr

schon mehrfach anSgeiprocken worden ist . z. B. von Förster , Höflsr
und Ostwald . Ein wirklicher Erfolg dieser Bestrebungen�wäre aber

nur von einer Einführung dieser neuen Zählweise in : Schulunter -

richt zu erwarten . Erst wenn den Schülern vom 6. Lebensjahr an

eingeprägt würde , daß iecks und 7 zehndrei sind , sieben nml zwei
- - - zehuvier usw . sind , lönnte in etwa vierzig Jahren der Sieg der

» euen Bezeichnung entschieden und die Bereinsachunz durch -
geführt sein . _

Notizen .
— Die Fremdwörterfcage behandelt im Monistenbund

am Donnerstag , 8�« Nhr , im Pschorr - Bräu , Dauentzienstr . 13, 1,
Dr . Still ich.

— Friede u » arbeit dänischer Frauen . Die da -

»ische Sektion des Inftrnatiouase » Fraueukomiteei für einen

dauerhaften Friedc » bat beschlossen , am 17. Sep ' . cmbcr eine

« ammlung im Lande zu veranstalten , indem sie auf Straßen und

Plätzen eine klein ? weiße Friedensflagge verkaufen läßt . Dieser

„ FriedenStag " soll die Mittel� zu einer praktisch : : » pazifistischen
Tätigkeit der Fraue » schaffen . Die dänische FrauenfriedenSbewe -
gung hat seit ihrem Einsetzen im Jahre Illlb im Haag in aller
iiille gearbeitet , es ist ihr aber dock gelungen , e» bereit » auf 7000

Mitglieder zu bringen , unter denen sich die wffleii Namen der dä¬

nischen Frauenbewegung finden .
_ _ _ _L. " ■!'

Loöz .
8" J das gelobte Lanö .

Roman von W. S t. R e y m o n t.

„ Buchhokz ist tot ! Wissen Sie c ? ? . . . Fabriken hat er
gehabt , Millionen bat er gehabt , ein Herrscher , war er , und

jetzt ist cr tot ! Und ich habe gar nicht «, und meine Wechsel
werden morgen protestiert , aber ich lebe ! Gott ist gütig .
Gott ist sehr gütig ! "

• Eine große , grenzenlose Dankbarkeit zitterte in seiner
Stimme , und sein bis jetzt trauriges Gesicht erstrahlte in tiefer
Freude .

„ Ein Narr weniger , und einer zu viel ! " erwiderte Mysz
kowöki .

„ Haben Sie von der Baumwolle schon gehört . Herr
Kohn ? "

„ Ich werd ' dabei schon WaS verdienen . Herr Horn . "
„ Stimmt eS, daß Buchholz große Summen für öffentliche

Zwecke vermacht hat ? "
„ Lachen Sie drüber , Buchholz war doch kein Dumm -

köpf . "
„ Welt , wie geht ' S dir ? " rief KurowSki , als cr Moritz er -

blickte .
> „ So geht ' S mir . wie der Baumwolle heute . "

„ Das heißt gut ! "
„ Brillant ? " erwiderte Moritz Dclt mit Nachdruck und

begrüßte seine Bekannten .

„ Wann bis : du zurückgekommen ? "
„ Gestern , nachts . "
„ Hast du die Bekanntmachung über die Tarife gelesen ? "
„ Seit drei Wocheu kenn ' ich sie auswendig , seit drei

Wochen . "
„ Lüg ' doch nicht , erst vor zwei Tagen ist sie ja ver -

öffentlicht worden . "

„ DaS macht nichts . "

„ Ruhig ! " rief jemand , weil Moritz zu sehr die Stimme

erhob .
Sie verstummten für eine Weile . Der Gesang der

Geistlichkeit rang sich wie eine Frage los . auf die der

Sängcrchor und die Orchester antworteten , deren mächtige
Stimmen von den hohen Mauern eingezwängt tief und

dumpf erschollen .
»Wie , du wußtest eS also und hast eS nicht ausgenützt ? "

„ Nicht ausgenützt ? Für wen hältst du mich ? FrageUUVUI Iiuyi . ü" 4- il ' V-il uuiill UU UilU/
lieber , wieviel Bauniwolle wir mit Borowiccki zusammen auf

Lager haben , wieviel auf der Bahnstation und wieviel wir

noch von Hamburg dieser Tage kriegen , dann werde ich dir

eine fette Sunime neiiucn können . "

„ Wo ist denn eigentlich Borowiccki verschwunden ? "

„ Weiß nicht , cr . ging mit uns . alS wir am Neuen Markt

waren . "
Moritz Welt schaute sich um . sah ihn aber nirgends :

Borowiccki stand nämlich neben Lucys Wagen , der zu -

sammen niit anderen wegen des Gedränges am Markt halt -

machen mußte .
"

„ Beug dich doch rüber , Karl , näher ! " flüsterte Lucy .
„Ist ' S so recht ? " fragte Karl , ebenfalls leise , und neigte

den Kopf zum Wagenfenstcr hinein .

„ Und ist ' s so recht ? " flüsterte sie , ihn heftig ins Ohr
küssend .

„Verrücktes Weib ! " dachte er , und trat vorn Fenster
zurück .

„ Fch liebe dich . Karl . Komm ' heute ganz bcstinimt , ich

muß dir etwa ? sehr Wichtiges sagen ! " sügte sie ganz leise

hinzu . Ihre Lippen glühten , und die Augen glänzten
strahlend .

„ Auf Wiedersehen ! * sagte er laut .

„ Mein Mann kommt morgen , hoffentlich besuchen Sic

unS . Herr Borowiccki . Komm ! "

„ Gut ! " warf er leise J)in und grüßte lehr ernst .
Er ging zu seinen Freunden zurück und ivaudte sich

gleich an Moritz :

„ Wir könnten vom Friedhof auf die Bahn fahren , wie ? "

„ Die Baumwolle ist heut früh angekommen . Hast du

Geld ? "

„Fa. ich will sie gleich auslösen . "

„ Wann kommst du von Knoll frei ? "

„Fch bin schon ganz frei . Morgen können wir die Ge -

bäude un « genau anschauen gehen . Wo ist Max ? "
„ Seine Mutter ist schwer krank . Ich befürchte , daß c «

bald wieder ein Begräbnis geben wird . "

Der Trauerzug �bewegte sich jetzt durch eine lange , mit

Pappeln bepflanzte Straße , die direkt zum Friedhof stihrtc .
Die Straße war nicht gepflastert inid mit einer dicken

Schickt schwarzen Kots bedeckt , der alle und allcS bespritzte .
Tie Reihen der noch nackten , vom Wind zerzausten und

von ihrer Rinde entblößten Pappeln , halb zerfressen von den

in einem tiefen Graben hier vorbeifließenden giftigen Ab -

wässern der Fabriken , standen in geraden Linien wie scheuß -

liche Krüppel da und rauschten traurig mit den Resten ihrer

Zweige und den Resten ihre ? Lebens , als ob sie den pracht -
vollen Zug für ihr Elend verwünschen wollten .

Langsam schritt der Zug aus der Stadt heraus und er -

goß sich in die schmutzige Straße und flutete an den schiefen ,
elenden Häusergruppcn entlang , und langsam versank die

schwere Menichenwellc in den Toren de ? Friedhof ? und cr -

goß sich zwischen die Gräber . Bloß rückwärts . hinter den

Mauern , zwischen dem Dickicht der kahlen Bäume und

der schwarzen Kreuze begannen die Farben der Banner zri

schimmern , und die Lichter der Kerzen flackerten , und lange
Menschenreiheu tauchten auf . Ter von kräftigen Armen ge¬

tragene silberne Sarg schlvankte darüber .

Eine Stille trat ein . Die Gesänge verstummten , die

Stimmen schwiegen , die Musik erklang nur noch gedämpft ,

bloß das Stampfen der Füße und das trockene Geknister der

im Winde sick wiegend » « Bäume ließ sich deutlich Wrnchmen .
Tümpf läuteten die Glocken — mächtig — traurig .

Am Sarge spielte sich die letzte Todevkomödie ab . Ein

Redner trat auf eine Erhöhung und prieS die Tugenden und

die Verdienste dcS Verschiedenen ; ein anderer Redner nahm
mit schmcrzersüllter , von Tränen geschwollener Stimme Ab¬

schied von ihm und weinte über die verwaiste Menschheit ; ein

dritter ivandtc sich zum Sarg im Namen der Familie und im

Nanreil der tieftraucrnden Freunde ; noch einer sprych im

Namen der elenden , abgezehrten Massen — im Namen dieser
Arbeiter , die der drohende Befehl hier zusammengetrieben —

sür die der Verstorbene Vater . Freund und Wohltäter gewesen
sein sollte .

Ein dumpfes Murren flog durch die Massen , tausend

Seufzer rangen sich loS , tausend blutige Blicke flammten auf ,
da » Menschennieer wogte wie eine Welle .

Endlich war die Zeremonie beendet , der Sarg ivurde in

einer prachtvollen Gruft beigesetzt , auf einer einem Thron
ähnlichen Erhöhung , von der man durch ein vergoldetes
Gitter die in Rauch und Nebel gehüllte Stadt sehen und die

mächtige , erklingende Hympe des Lebens ans den unzähligen
Fabriken vernehmen konnte .

Der Reihe nach schritten die Abteilungen der Arbeiter an

dem Thron vorbei , legten an de » nialinoruen Stufen
Kränze nieder — die Untertanen erwiesen die letzte Eyrc , —

und zerstreuten ncy langsam , bis Buchholz schließlich in

seinem silbernen Sarge unter der Last der Kränze allein

blieb . Der verstorbene Lodzer König . ( Lorts . folgt . )



Pelzzerniturc »! Psandleih - j
Haus , Schönhauser Alles l ! 5
lRin «- , Hochbahuhoj ) . Grvk - j
Berlins spottbilligste Einkaufs - �
quelle ! Sknnkskragen , Alaska . l

füchse , Rotfüchse , Llausüchse , . �
Kreuzfüchse ! Sonimerpreise ! HIau - , Silber - und Alaska -
Uhrenlager ! Silbertaschen ! Be- '

füchse , ferner Skunks , Marder ,
quemste Aahrverbindung ! oahr - �Iltisse . Shne jeden Zwischen -
geldvergütnng ! dUK* Pandel in «einer Werkstatt .

Beer , Köllnischer Mschmgrkt l.

Eleganie Kostünie , Damen - 1 Mcebek Boebc ! . MorihpkahbF ,
mäntel , Damenulsters Damen - sdabrikgebände . Svezialität :
recke, Blusen , Herrenanzüge , ! Ein - und Zwejziu : mer - Ein -
Burschenanzüge , MnterveletotS , l richtnngcn ! Niescnauswah ! in
Ulster , Pclzsachen . Löwenthal , �Nußbaum und eichenen Wohn -

zimincrn . Schlafzimmern , Speise -
ziminern , H e . renzimnieru , bluhc -

N- ukölln , Berlinerstr . 41. It ?K�

Pelzwaren und Muffen in
Kreuzfuchs . sowie Wei,ß- ,

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straf , evL . _ __ _ 1Q7L *

Pfandleihbauch Hermann -
play ü. Mass enauswahl ! Pelz -
lachen ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Tlaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletois , Herren -
anziigc , Teppichvcrkans , Uhren -
verkauf . Pastende Festgeschen ! - !

_ _ INI5r »

Leiterhandwagen , jede Gliche ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen , gute Holzarbeit , Holj -
räder , Auswabl . Schnnede ,
Landsbergerstraße IL. JOS *

Pelzteilzahlnng . Kaufen Sie
Ihre Pelzkragen und Muffen
schon jetzt zu noch billigen
Preisen bei febr bequemer

zwischen B. eitestraße » nd
Städtischer Sparkasse . Repa -
raturen schnell und preis - '
wert . _ � lolff *

Nähmaschine » ! Singerbobbin ,
Adler , Schncllnähcr , kleine ,
große , wie neu , billig , Re¬
paraturen prompt . Kastory ,
Koitbuserdanim L. vorn bock-
parttrre . _ _ _ _ _ . 68fl *

Pelzware », große Answahl
in Alaska - , Blau - , Silber - ,
Rot - , Kreuz - und Zobelsüchfen
von 75 Mark an , sowie Sktinks ,
auch Kanin usw. von A> Mark
an. Glück , Flensburgersir . 19»,
l. Etage . Ecke Lessinastraße
«im Hause Dresdner Bank ) ,
Stadtbahn Believue . _

_ _
Leihhaus Blücherstrqße 10.

NW. 87. HÖR »

Pelzzarniturcu ! Riefenaus -
Wahl !

"
Allerbilligst ! Hoch¬

elegante moderne okuchökragen !
Alaskafüchsc ! Blaufüchse ! Sil -
berfüchsc ! Rotfüchse ! Kit -
füchse ! Skunk ' kragen ! ldhis .
garnituren ! Muffeki ! Stlber -
tafchen ! llhrenverkauf ! Einseg -
nnngZgescheiike! Leihhaus ! War -
schauerstraße 7. �

________

Lelkerwagen . Kastenwagen .
Karren liescrt billig . Großes
Lager . Wagner , Eöpenitker -
straße 7J_. _ _ _ _ 181g *

SkunkSstola ? , Müssen , Mar¬
der , Nerz . Tla - kv- , Blau - und
Kreuzfüchse , Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Rcisepelze , jetzt sehr
billig . — Dameukostüme , Her -

rderobe in großer Aus -
wähl . Ferner in Lombard ge-

arderobe in großer Ans -
Ferner in Lombard ge-

wesene Uhren , Ringe , Brillan -
ten , silberne Taschen , bekannt

'
billig . Bclcihung jeder Werl -
fache im Leihhaus , Moritz .
platz 58a . ftl50/l

Schute des Werkzeugmachers
von Fritz Slbön sowie andere
technische Bücher empfiehlt
Vorwärts - Sortiments - Buch -
Handlung , Lindenstraße 8
( Laden ) . S . R ' Mark . »

dene , silberne Uhren , Arm -
bandubren , Ketten , Ankauf
jeder Werrsacke . �

Ibt - K�

Pclzgarnitureu ! Riesenaus -
wähl , extrabillig ! Hochele -
gante Alaskafüchse , Ären , füchse ,
Blaufüchse , Rotfüchse , Fuchs -
muffen , Skunkskragen , Iltis -
garniturenf Silbertaschen ,
Brillanten ! Taschenuhren !
Nickt irren ! Nur 86d Pots -
damerstraße 8Lp, alidekanntes
Pfand ' . eibhaus . Wg ?

2 Skunkskragen . S Muffen ,
echt, neu , groß , elegant , billig
verkäuflich . Großmaim , Schö¬
neberg , Kufstcinsrftraße 2 dorn
1 Treppe , llntergrundbabn
Baverisckcr Platz . Nig *

Kostüme , Röcke, Blusen ,
Mäntel , Friedensware , der -
kauft billig ' Gewürz , Bdmiral -
straße 38. , 106/16

' MMSv « ' -

Metallbettstellen , Aüflaaema -
tratzeu . CbaiselongcuZ . Tape -
zierer Walter , Stargardcr -
straße 18. �

_ _ _ _

*

Stul - eu - >md Kückeneinrich¬
tung sehr billig . Möbelschatz ,
Bntitncnstraße 160, Eingang
Anklamerslraße . 245/4 »

betten , ü Etagen ! . Besichti
gnng erbeten . 0— 12, 3 —7 .
Musterbuch wird nicht ver -
scndt . � ? 87L »

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette WoHnungS -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Kücken bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasierstraße 44, am Oranien -
burger Tor . 1388 ?

Möbelkrcdit . Komplette Woh -
nungs - Elnrjchtungen , einzelne
Möbelstücke

'
sowie sarbige

Küchen . Geringe Anzahlung ,
bequeme Abzahlung . Kredit -

' Haus Luisenstadt . Eöpenicker -
straße 77/78 , Ecke Brücken -
straße , nahe Bahnhof Janno -
witzbrücke . 72KT

Möbel - Groß . Große Frank¬
furter Straße 141, zweites Ge.
ichäft : Iuralidenstraßc 5, Ecke
Ackerstraße , liescrt stets zu bil -
ligeu Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .

Ich beabsichtige mehrere
Speise - , Herren - , Schlafzimmer ,
die ich besonders günstig ein -
kaufen konnte , selten billig an
Private einzeln abzugeben .
Mahagoni - , Birken - , Eicken -
Schlafzimmer , komvl . schweres
Speisezimmer mit 2- Meter -
Büfett , elegantes Herrcnzim -
mer . Möbelhaus ' M. Hirsche -
witz SO. , Skaiitzerstraße 25.
Hochbahn: Kottbnser Tor .

14KK »

Platinabsäll «, per Gramm ' Piano , billiges , sucht privatim
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe , : Reimann , Möckv. istr . 71 III .
Bestecke , Uhren . Tasclauk ' ätze . Llövb »
Treffen , photcgraphischc Rück- � '

Wri- f - pr�ptMT i Hobe Beleihimg , Verkauf voiv - Kriegsbeschädigte erhalten Zia

�elzwormfabr� Kallis . Berlin ! brillanten , Si . beriascken . . gol -
.

. . . . . . .
batt . Anzeige
Wert 5 Mark .

mitbringen .
142g »

Möbel • Eohn , im Osten ,
Kroße Franksurterstraße öh, im
illorde !! Badstraße 47/48 , lie »
ferl ans Kredit an Ackernian »
bei kleinster An- und Abzahlung
ganze WobnungSeiiirichningen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichningcn in
bester Aüsfübrung . Besichti -
gnng meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Arbeitslosig .
keit . Lieferung frei HauS .
Liefere auch nach auswärts .

166. 51*

Wöbelgeschäst , 38 Jahre be¬
stehend , verkauft jetzt Belle -
alliancestraße 14 » noch zu bil -
ligeu Preisen , solange Borrat
reicht , Speisezimmer , Herren -
zimtner , Schlafzimmer , mo-
derne Kücketi . Speisezimmer ,
Eiche , 1850, —, Schlafzimmer
360, —, Küchen 380, — , einzelne
Ankleideschrönke , Ruhebetten ,
Bettstellen , Tische , Trumeaus ,
Teppiche , Kronen spottbillig ,
verliehen gewelenc , zurück -
gesetzte Möbel bedeutend un -
term Preis . Sicheren Leuten
ZahlungZerleichterung . 36K *

Siöhle 8 —, Chaiselongues
150, —, Salonsosa ? 225, — ,
Tische 50, — , Salonscssel 40, — ,
verlaust Lombardhaus , Alte
Schönhanscrstraßc 20. LöK *

GelegenhtttSkaus ! Gediegenes
dunkeleichencs Schlafzimmer ,
hochvon ' . ehme Ausführung ,

stände , Papiere , Glübstrumpj -
asckc, alte Zahngcbisie , sal -
Petersanre ? Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film - und
Schildpattabfälle usw. kauft
Platin - und Silberschmelzerci
Broh Berlin , Cöpenickerstlraße
29. Telephon : Moritzplatz 8476 .
b' igene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Geschäftszeit von
9 —1 und 3 —6 Uhr . 171 *

Weinkorke , gebrauchte ( über
85 Millimeter ) , kauft jeden
Posten mit Genehmigung .
4 Pfennig pro Stück . Laste
auch abholen . Nachemsicin ,
Charlottenburg , Windschcid -
ftraße 3a. Fernruf : Wilhelm

komplett �
6676. _ _ _ _ _ 161g *

polheken , | Korkabsälle jeder Art kai. -ft

Stoffe jeder ?lrt , Futtcrreste ,
Nähgarn , Bindfaden , Pläne ,
höchstzahlend . Herschel , Hnsr -
landftraße 1, Ecke Greifs -
walderftraße . Königstadt 7085.

2lNlS »

Höchstpreise erzielt man für
Möbel' , Nenqarderobe , L. ach-
laßsachen ' bei Gewürz , Admiral -
straße 3. Komme auf Postkarte
überall . 106/15

großer Ankleideschrank mit L"- , ?
aparter Schnitzerei ,
mit Umbau und Apotheken , | Korkabfäkle jeder
nur 3500 , — . Besichtigung sehr i jeden Posten mit Genehmigung
lohnend ! Möbelhaus Osten >IN nes- ttlick - n . sStiffiftnrrH -r
nur Andreasstraße 30. IO' . iK

Tchlaszimmer - Einrichtung , fast
neu , mir an Private preis¬
wert zu verkaufen . Zernick ,
Schleswigcr Ufer 15 II . still

Mwsikiilstjw�ntft ;
PianvS ans Teilzahlung und

zur Miete . . PianohanÄung ,
Göbenstraße lOeu. _ _ 5lK *

Pianinos . billigste Gelegen -
heiten , 950, — auswärts .
Schwcchtcnpianos , Biesepianos ,
DnVsenpianoS , Ibachpianos ,
PerzniapianoS , Trautwrin -
PianvS , Blüthnerflügcl , Bech -
strinfiugel , Duhseiislügcl , Stein -
wegflügel , Gebauhrslngel , ,
Schleipflügel . Krüger , Neue
Köiiigstraße 31 ( Alexanderplatz >.

219/14 »

Nach emstein , Charlottenbn ' ' g,
Windscheidstraße 3». 16IK *

KorkankanfSstekle Windscheid -
straße 3a, Cbarlottcnburg , hat
Genehmigung , gebrauchte und
neue Weinkorke und Sekikorke
in jedem Quantum auskaufen
zu dürfen und zahlt gesetzliche
Höchstpreise . 16lK *

Platinobsälle ! Grktmm bis
7,80 ! . Zabngebiffe ! getten !
Ringe ! Militärtrcsten ! Glüh -

! strnmpsasche ! Filmabfälle ! höchst -
ablend , Schmelzerei . Metall -
inkaufsbureau , Weberstr . 31 .

Englischen Unterricht für
Ansängcr und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Srundeii erteilt G. Swienty ,
Cbarloltenburg , Stuttgarter -
play 9. Garlenbans IV. »

Tanzschule Friedrich , Michael -
kixchstraße 89. Täglich ?! n-
fängerkurse . Schülerkurse . Kin -
dcrkurse . 19K *

Tanzschule Paul Reqchr ,
stieichenbcrgerstraßc 34. llicue
Kurse . Anmeldungen Sonn -
taqs 3— 8, wochentags 8 —10
abends . 88g *

s Alleinstehendes junge ? Mäd ?
che » such: möblierte Schlaf -
stelle . Offerte «! mit Preis -
angabe L. 2 Hauptcxpcdition

- des Vorwärts . 3156b

/Vi - deitsrnsrkt

Arbeiter verlangt Essen zen -'
sabrik Otto Reichel , Eisen -

�bahnstraßc 4. _ _ 153g
i Holzbildhauer , in , außer Haus ,
�auch Heimarbeit , ständig ver -

ic -ngt Kristeller , Fabrik künst -
- licher Glieder , Hasenheide 54.
i

_ _ _
j Porträtreisende , Damen und
! Herren , sucht Klicme , Gericht -
! straße 22. 81g *

Friedenspreise ! FricbenSware .
Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Ziennmaschinen , Bezeträder ,
auch Ersatzbercifnng . 50, —�
60, — , 70, — . Fahrradlager ,
Wcbcrstraße 42.

_ _ _ _ _ _

80g

Herrenrad 50, —, Damenrad ! H Mark , Schmidt , Nürnberg ,

Telephon Alexander 4243. 261 *

Lacke bis 20,00 , Bleiweiß ,
lowie fämilickc Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. ( Nollen -
darf 2379. ) *

Spiralbohüer , Werkzeuge ,
Litze , InsrallationSmaiprial
kauft Hiepier u. Co. , Chae -
lottenbnrg , - Horstweg 8/9, Hof I.

_ 95g *

Phonozraphenwalzen , ob
schwarz , braun oder gelb , ob
ganz oder zerbrochen , kauft je -
des Ouantum , per Kilogramm

Dauerwäsche reinigt , ver -
klcinert und repariert Born ,
Reichcnbergerstraße 7. 78K *

Kunststopferei Große Frank -
furterstraße 67. 68K *

Tarlehn , 6 Prozent Teilrück -
zahlung , auf Htzpotbckenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenbnrg , Wilmer ? -
dtscker Straße 163. 40K

73, —. auch Freilaufräder ,
Strcese , AndreaSstr . 22. 95K *

Zahngebisie ! Platinabsäll - ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch -
abfalle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid häuft
Silberschmelze Christionat , Cö-
penickerstraße 20a ( gegenüber
Mantcnffelstraße ) . 117/3 *

Neuegaffe 18. Sosort gegen
Nachnahme auf meine Kosten
senden . _ _ _ _ 104/4 *

Borax , Wachse , Paraffin ,
sämtliche Lacke, Firniscrfatz ,
Terventiiiöl und ähnliches ,
kauft höchstzahlend Wolter ,
Thaerstraßc 6. � 19lK *

Kaufe Stoff , Futter , Gani .
Rotte 10 Mark . Eigenbedarf .
Gergely , Palisadenstraße 5, Ii .
Königstadt 1187. 100/12 *

Charloticnslraße
Wohnung .

kleine
3054b

WWl! ! » \ i \ \ III '

Schlasstellcn können kosten¬
los angemeldet und nachge¬
wiesen werdest im ArbeitSnack -
weis der Stadt Berlin , Schlaf -
stellennachweis , Rückerstraße 9.
Norden 3705 . 8 —3 . 248/18

fl

Hausdiener , Putzfrauen , gut
empfohlene Leute , finden so-
fort Anstellung . Warenbaus
£>. Joseph u. Co. , Neukölln ,
Bcrlincrstraße 51/55 . ( Borst .
11 —1 oder 5—7 . ) _ stl31 *

Buchbinder und Beschneider ,
möglichst aüS der Rotations -
brauche , zum sofortigen Ein -
tritt gesucht . Photochemie ,
Stolpischestraße 37. 96g

Stahlgravicrarbeitcn , dauern -
de Haustätigkeit , vergibt In -
lins Kräcker G. m. b. H. , Neu -
kölln , Pflügerstraße 18. stl31

KriegSverlctztc und andere
Männer , gut zu Fuß , können
NnSträgerstelle ' erhalten . Kau -
tion 40 Mk. erforderlich . Mel¬
dungen wochentags 9 —2 .
iNarkicwicz . Buchhandlung ,
Kochstraße 33. 3163b

Korbmacher ( in ) für 98er
Munitionskörbc sofort A. Hills ,
Prinzenstraße 97. 3154b

Hausdiener , verbeiratct , der
schon in Möbelgeschästen tätig
war , suchen Möbelhaus An-
dcrs , Reinickcndorserstraße 16.
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Näherin auf konfektionierte
Weißwaren verlangt Leopold
Kahn , Miinzstraße 3. 87g *

Fitzin oder Fräulein für Ge -
schafr und Wirtschaft sucht
Acngcr , Alte Schönhauser -
straße 20. 96g

Anständiges Fräulein , be-
rufsiätig , sucht zum 1. Oktober �möbliertes Zimmer mit Koch-
gelegenheit /S . O. ) . Preis -
osserten M. 2 an Vorwärts -
Expedition . 3157b

Botenfrau , für Morgen - und
Abendtour , ebenso nur für
NachmittagStour , geeignet für
Rentenempfänger , da keine
Treppenkunden , sucht Fuchs ,
Zlinmerstraße 19. Zi65b

verlang/t , 1831L

Flugzeugieilbau Hans Loewsnsteln ,
ISianniBchiilenwos : . KIetfcol « « tr . i ? « 7H .

n

Tiisiitigs Klempner
flisr »

Fofort gesucht 187SL *

LoelJ - Werko AktisngessHsq�ü, FhSstr »T" b"

j Klempner
! Schlosser

1 Werkzeuomacher
1 Klempner - Lelirlmge
i Schlosser - Lehrlinge
Ärheiter

irbelterisinsn

Tüchtige

Klempner
1 die bereits auf Flugzeug -

bcbäller gearbeitet haben ,
für dauernde Beschäslignng

\ sofort gesucht . ölGli «
I Maximall - Apparatc - Fabr .

Faul Wülmann ,
Berlin , Blücherstr . 12 .

Färber ,
geübten stellt ein
Fischer , Cöxenicker Str .

2158b
74 II .

Tapezierer
aus Polster - Matratzen in gchesiet
und Fasson stellt ein S159b
Fischer , Eöpenicker Str . 7411 .

Fleklromonleiir ,
selbständig , für außerhalb , sucht
Paul Liiikc . Schlossermcisler ,

Staalcn , Bahuhosstr . 110.

»suzlüeiisr .
welcher mit Ttadte�edition und
Post sowie mit Heizungs - und
elektrischen Anlagen Bescheid
meist. Nur beslempsohlene Be¬
werber mit guten Zeugnissen für
sofort gesucht . Offerten schrisl «
lich, mir Angabe bisheriger
Tätigkeit zu richten an 106/10

John Ensch ,
Kcrlln W 8 .

Leipziger Straße Ol.

TM , Bildhauer
auf gute - Arbeit und Heeres -
arbeit verlangt . � 57 A

Fantzer , Romintener Str . 21.

Gut empfohlene [ 1052 *

MlkWsWM -
«tzj

stellen lausend ein
8ekLkei - & Clanss ,

Berlin , Leipziger Straße 19.

Schnhumcher
für Filzstiefei - Tohlen u. Abiätze
f/U Penis , ende Arveit verlangt
( 5. L. Neumann , Holzmarkt -
jrraße 6/7 , r. Stfl . pari. ' iSKHS *

aus der BeleuchtungS - und
Militäreffcttendranchc

SyeTisüSlerinncn
stellt ein 106/18 *

kientöklilSLlik Kiliil0ff3l3rik
G. tr . b. lt .,

Friedrichslraße 225.

_ _

Tüchtig eTiscbier
auf Tische nach Zeichnung und

HecreSarbeit verlangt 57 A

Pantzer, SS

«
18662stellen ein

SpeziaUtcnslrüktionen,
Steglitz , Birkbusch straße 37

sucht 3129b *
K8hn, Kommamlanienstr . 20,21 .

MW Mlei
für Bureaumöbel für uitjercn

Fabrikuendau
sofort gesucht . 1Z86L *

Fr . Rah » .
Bureaumübelsabriken
Brunnenstraße 106. ,

EMliiWkeUe
. . . Aijll

werden verlangt 19521
Brüsseler Strafte 2.

Maschinenmeister sowie

Schalttafelwärter
mit langsährigen Erfahrungen im Dampfturbinen -
betrieb süu sosorligcn Eintritt 106/17 *

gesucht .
Ilnterkunst und Berpfleamig laiin durch das Werk
erfolgen . Angebote mit ZeugniSabjchtiften und Lohn -

sorderunqen erbeten an

�. trkeitMeKiizsfliWWt LtiMi�de! ! ffflsi-iii

lÄWiieiiü ' KIeMi! . AMniiii VÄW, laiilawerk ,
Kreis Csiau , Station Sehwarzkollin O. /L"

MtOlObil ' and

Motorenschlosser ,
Sehwelsser ,
Ärbeiterinnen

stellt ein

Benz & Cie . , A . = G .
Charlotteniiarg , Salz - Ufer 2 3.

Tüchtige Werkzeugmacher'
sofort gesucht . 16532 *

Loeh - Werke Äktiengeseüsehan ,
Berlin - Uolienschönhanscn .

Schlosser

Klempner
Tischler

xtun » ofortig/en Antritt gesneht .

Fokker = Werke G . m . b . H. ,
Schwerin ( Meckl . ) . 13601, *

Tücht . Polierer
auf Schirm - und Spa . zicr -

stöcke verlangt 19ÄL !
Alpdonze flustnlr - & Co. ,

Stotffnbrif ,
Berlin 0, Gubener Str . IT .

MWSWA
sofort verlangt . 107/3 *

Sohnlv »O IFnlelcUclIl ,
Fennstr . 13 .

1451, *

Lehrenbaner
und einen Lehrcnbauer , der
glcichzeilig Revisor sein soll , |
cvcntl . Kriegsbeschädigte , stellen
ein Heinr . Thiele u. tkonip . ,
Priiizcnstr . 86.

_ 107/6

Untzr Hauadleucr
gesucht , ütcgach , Mützeniabrik ,
Landsberger Straße Ml IU . '

Lederstanzerin
verlangen 106/19

Isler & Schneemann , Hcsen -
trägerfafarik , SpandanerSlr . lS .

ü
il

Schmelzer
für Marlinofen

sucht

Ttsklwsrk Sethe ,
SsrUn - Weiilensee

am Industricbahnhof .

1
I

192IL
Manoli Zigarellenfabrik ,

Riingeftraftc 19 .

Abteilung
Steindruck ,

Frauen
aus leichte Handarbeit sucht

W. Freysladl ,
Strausifederfabrik , 105/20 *

Kommandantonslr . 14.
_

Junge Mädchen ,
jetzt eingesegnet , für ganz leichte

Handarbeit , sucht

U. fresslsdl ,
Ttra »ftfcderfafl >rik , 105/19 *

Kommandantenftt . 14.

ZrMrener Elektriker

Mehrere kräftige

fratten
, sür anstrengende schwere Trans -
. port «, Erd « und Hosarbeitcn
' iowic zum Auf - und Abladen
! von Kohlen �verlangt . Nur
1 Frauen , die solche Arbeiten
�schon gemacht haben , wollen

sich zwischen 8 und ' 1,9 U5v
; morgens melden . 1212 *

Alex. Herman G. m. b. H. ,
Berlin N 20, Pankstt . 29.

für alle vorkominciiden Arbeiten gesucht .

. ÄFSi - sttenkabrilc ( iarbat� ,
I * nnlrnv » ' , nncklleli » ti - nLv .

Setiühmslter

1272 *

260/10 *

sür kriegswirtschaftlichen Betrieb sofort verlangt Kleider -
verwerrnngs - Gefellkchaft , Kommandantenstr . 80/81 . H. 4 Tr .

Xänrer und Zimmerleute
werden dauernd eingestellt bei

yedrüSsr ZKsn ? ,
19232 *

ri - le ckwl chMlmz ; « » ,
Piktorialtraße 2 —3 .

Tüchtige

Ms ! ! el . SWeWMNMle
werden sofort eingestellt .

Zllvi - inw �' li >TZi <- nxb - ii »
Veriin « « 3V . Treptower Str . ÄS, 41 .

19132 *
m. b . HU

jl ». ottertlfccht <Mf ver - 1 Geübte Kottermaclic ] am Holz »
laugen Stöhr & Co. , Berlin , kosser verlangen Stöbe & Co. ,
' Elisabethuser 53. . 107/5 > Berlin , Elisabcchuser 53. 107/4

Aermelmacherin
außer dem Hause ,

Haiiduäheriir und Stepperin
im Hause aui Ullitkemüniel .

Sv ! » t » « » b , Kochsir . 20 , Iii .

MsAinm ,
krästiq « grauen , mit Führung
und Pflege von Pferden ver -
leailt . die schon längere Zeit
Geschäfts - oder Postjuhrwerl
geiahrcn haben , mit guten Zeug -
nissen svsorl verlangt . 107A
Iloriiinnil &. Co . .
Aktiengel . . Wattftr . 11 12 .

Junge Mädchen
zur AuSblldung in die Lehre sür
Lager u. Erpedition gegen ste:-
gcnde iiioualigc Bergüluag ges.

Si . Begasch , Mützensabrik ,
107/1 Landsberger Str . LS.

Portier gesucht
für bcri -schastl . Hau ? im Westen , ohne Heizung , mit Warm -
wafferverf . und Fahrstuhl . Ganz genaue Off. an s316rb j

I « ? . Sub - nlckt SJ ' hnt ? , Leipziger Str . 112 .

Stepperinnen
für Schnhrcparaturcn sofort verlangt . 268/19 *

Schudwerkftlitrcn der Stadt Yerlin ,

_ _ _ Kounnandautenstr . 82 . vorn 11 .

Geilbteiileterinnen
kür Kartonagen gesucht .

ÄHsrgesellsehafl ,
106/13

Am Warschauer
Platz 9 —10 .

WM « WS SWlM «
stellt ei »

106/17 _
Zlin Warichnner Platz g — 1V.

Ueriislsttlschreiherinneil .
rechne : , .t, gewandt , sucht zum sofortige » Antritt 19202 *

Baliouiiülieu - Geseiischafl m. d. IL,
Tempelhof , Irlearlch - Wilhelnutr . 5 » - 54 .



Eine Kaiferreöe an die Essener Arbeiter .
Wie WTD aus Essen vom 11 . Teptember meldet , kielt dort

Wilhelm II . an eine Versammlung Kruppscher Arociter eine

Ansprache , in der er zunächst der großen KriegSleistungcn der
Kruppwerte und ihrer Arbeiter gedachte und ihnen dankte für ihre
Pflichterfüllung , „trotz der drückenden borgen von N o t und
Elend , die uns alle getroffen haben " . Von Trauer und

Sorgen sei kein Haus verschont geblieben , „ weder das

F ü r st e n' h a u s , noch das schlichte Arbciterhaus " . Tann fuhr
er fort :

EZ soll keiner �in unserem Volke glauben , daß ich darüber nicht
Bescheid wein . Ich babe Eure Zorgcn in tiefsleim Herfen
empfunden . 2Ba § an landesväterlicher Anregung hat geschehen
können , um die Last nach Möglichkeit zu mildern und die Sorgen
unsere ? Volke ? zu verteilen , da ? ist geschehen . ? hätte
manches anders gemacht werden können , und daß
darüber hier und da Mißstimmung herrscht , ist kein Wunder .

? lber wem verdanken wir dies letzten EndeZ ? Wer hat da -
von schon bei Anfang de ? Kriege ? gesprochen , daß die deutsche
Frau und das deutsche Kind ausgehungert werden sollten ? Wer
tst eS gewesen , der den furchtbaren Haß in Viesen Krieg hinein -
gebracht bat ? Das waren die Feinde ! Wir wollen uns
doch darüber klar sein , wie die Dinge stehen . Ein jeder von Euch
bis in die fernste Ecke unseres Vaterlandes weiß , daß ich keinen
Schritt unversucht gelassen habe , unserem Volke und unserer ye -
samten gesitteten europäischen Welt diesen Krieg m ö g l i ch st ab .
z u k ü r z e n.

Im Dezember des Jahres 1916 habe ich ein offenes , klares ,
unzweideutiges

Friedensangebot im Namen des Deutschen Reiches
und meiner Verbündeten den Gegnern übergeben , Hohn und
Spott und Verachtung ist die Antwort gewesen , Ter oben kennt
mein Gesübl der Verantwortung� Wiederholt in den vergangenen
Monaten haben verantwortliche Leiter aus der Regierung des
Reiches in unzweideutiger Weife jedem , der es verstehen wollte .
zu verstehen gegeben , daß wir jederzeit bereit sind , die Sand
zum Frieden darzubieten , Tie Antwort ist ausgesprochener
Vernichtungswille , die Aufteilung und Zerschmetterung Deutsch -
lznds . E ? geboren zum Friedenmachen zwei . Wenn nicht beide
wollen , kann der eine nicht , vorausgesetzt , daß er den anderen nicht
niederwirft .

So steht der absolute Vernichtungswille unserer Gegner unS
gegenüber , und dem absoluten Vernichtungswillen müssen wir den
absoluten Willen , unsere Existenz zu wahren , entgegenstellen ,
Unser tapferes Heer hat Euch diesen Willen und die Tat gezeigt ,
sei eS im Vor stürmen , sei eS in der Rückwärts -
b e w e g u n g , sei eS im S t « l l u n g Z k a m p s e. Es kommt nur
darauf an , daß der Gegner möglichst viel verliert . DaS ist er -
folgt und das geschieht noch weiter . Unsere todesmutige Marine
bat es Eurf , bewiesen ; gegen starke Ueberlogcnheit hat sie den
Feind am Skagerrak geschlagen . Unferc U- Boote nagen wie der
verzehrende Wurm am Lebensmark der Gegner , mehr , wie unsere
Feinde zugeben wollen , wenn eS auch manchem unter Euch zu
lange dauert . . . .

� Ich kann mir wohl vorstellen , daß mancher unter Euch in
dieser langen KriegSzeit sich wiederholt die Frage vorgelegt hat :
Wie hat das kommen können und

warum mußte uns da ? passieren ,
da wir doch vierzig Jahre Frieden hatten ? Ich glaube , es ist eine
Frage , die einer Antwort wobl wert ist . Es ist eine Frage , die
auch iür die �Zukunft beantwortet werden muß für unsere Kinder

und� Enkel , Icb habe auch lang : darüber nachgedacht und bin dann
zu folgender Antwort gekommen : Wir wissen alle auS unserer In -
gerb , aus unserer heutigen Lage , auS unserer Beobachtung : In der
Welt ringt

das Gute mit dem Bösen ;
das ist einmal von oben so eingerichtet ; da ? Ja und das Nein . Das
Nein des Zweiflers oege . n daS Ja des Erfinders , will ich mal
sagen : das Nein deS Phsiimisten aegen das Ja des Lchtimisten . da ?
Nein des Ungläubigne gegen daS Ja des GlaubenShcldcn . da ? I a
des Himmels gegen das Nein der Hölle .

�
Nun , : ch glaube , Ihr werdet mir darin recht geben , wenn man

diesen Krieg bezeichnet hervorgegangen aus einer großen Vernei¬
nung . und fragt Ihr , welche Verneinung eS ist . Es ,st die B e r -
steinung der Existenzberechtigung deS deutschen
Volkes , eS ist die Verneinung aller unserer Kultur , es ist die
Verneinung unserer Leistungen und uniereS WirkenS .

Da ? deutsche Volk war/fleißig , in sich gekehrt , strebsam , erfinde -
cisch aus allen Gebieten ; eS arbeitete geistig und körperlich . ES
gab aber solche , dh nicht - u arbeiten wünschten , sondern auf ihren
Lorbeeren ausruhen wollten . Da ? waren unsere Feinde .

Wir kamen ihnen an die Nähte ,

und zwar durch ersprießliche Zlrbcit und ersprießliche Entwicklung :
Industcie und Wissenschaft , Kunst und Volkserziehung , sozial - Ge -
setzgcbung usw . Dadurch kam unser Volk in die Höhe , und da kam
de : Neid - Ter Neid veranloßte unsere Gegner zum Kampf ,
und eS kam der Krieg über un » , die wir abnungSloS waren . lind
ietzr . ha die Gagner sehen , daß alle ihre Hoffnungen , die sie in den
srühcren Jahren gehabt haben , trügerisch gewesen sind , wie unsere
aewaltigen Heerführer , nach deren Namen njir Recht Eure Werk -
statten genannt werden , schlag auf Schlag ihnen versetzt haben ,
nun erhebt sich auch ndch der Haß dazu .

Nun . meine Freunde , wer haßt ? Der Deutsche , der G- rm - ne
kennt keinen Haß : wir kennen nur einen ehrlichen Zorn , der dem
Gegner ein - n Schlag versetzt , wenn er aber daniederliegt und
blutet , reichen wir ihm die Hand uns sorgen für seine Heilung . Tee
Haß zeigt sich nur bei den Völkern , die sich unterlegen fühlen .
Wenn also meine Landileuie betrübt sind ' oder sich darüber wun »
dorn , daß ein so furchtbarer Haß bei unseren Feinden vorhanden
ist , so liegt das daran , daß ihre Berechnungen »erfehlt gewesen
sind . Ein jeder , der den Eharakter der Angelsachsen kennt , weiß ,
was e? heißt , mit ihnen zu fechten ; der weiß , wie zähe sie sind .

Im vergangenen Jahre in Flandern , wo unser Heer monatelang
einer fünsiacben Uebestmacht Stand dok. habe ich gesagt : . . . Kinder ,
seid Euch über eins klar , das ist kein Krieg wie scüber , das ist ein
Kamps um unsere Existenz , die man un ? streitig machen will . " Bei
einem solchen Kamps geht es Zoll um Zoll . Wir wissen nicht , wenn
das Ringen beendet sein wird , aber das eine wissen wir , daß wir
den Kampf bestehen müssen . Und nun , meine Freunde , laßt Euch
noch aus etwas hinweisen .

Ihr ltabt gelesen , was kürzlich in Moskau passiert ist : die ge -

gewaltige Verschwörung gegen die jetzige Regierung . Da ? parla -
mentarisch regierte und demokratische Volk der Engländer hat

die ultrademokratisch - Regierung ,
die sich da ? russische Volk jetzt zu formulieren begonnen hat , zu
stürzen versucht , weil diese Regierung in Wahrnehmung der

Interessen ihres Vaterlandes dem Volk den Frieden .
nach dem es schreit , erhalten , der Angelsachse aber noch keinen

Frieden babcn will . So sieht es also aus . Es ist ein Beweis d: s

Gefühls der Unterlegenheit , daß es zu solchen verbrecherischen
Mitteln greift .

Jetzt kommt c? auf . die letzten Anstrengungen an ; es

gebt ums Ganze , und weil unsere Feinde es wissen , weil sie vor
dem deutschen Heere den größten Respekt babcn , weil sie einsehen ,
daß sie unser Heer und unsere Murine nicht niederzwingen können ,

deshalb versuchen sie eS mit der Zersetzung im Innern , um unS
mürbe zu machen durch falsche Gerüchte und Flaumacherci . Daß
kommt nicht aus den Kreiselt des deutschen Volkes , das sind künst -
liche Machwerke . Aber ein zeder , der auf solches Gerücht hört , ein

jeder , der unverbürgte Nachrichten in Eisenbahn , Werkstatt oder
anderswo weitergibt , versündigt sich am Vaterland ; der iit ein Ver¬
räter und herber Strafe verfallen , ganz gleich , ob er Gras sei oder

zu tragen und da�u mehr als vier Jahre alle die Schwierigkeiten
und die zunehmende Not de ? Volkes zu sehen .

Wir haben cm schönes Wort , da ? uns die Heilige Schrift �u-
ruft , da ? heißt : „Alle Eure Sorge werfet auf ihn , er sorger Tür
unS . " Dazu da ? andere Wort : „ Trachtet am ersten nach dem Reiche

Gotte ? . so wird Euch solches alle ? zufallen . " Das soll beißen , daß
wir die irdischen Sorgen von uns werfen , damit wir frei sind für
unsere Aufgaben . Wie können wir G o t t g e f a l l e n und

sein Herz erweichen ? Dadurch , daß wir unsere Pflicht tun . Worin

besteht unsere Pflicht ? Unser Vaterland frei zu machen . Infolge -
dessen haben wir auch die Verpflichtung , mit allen unseren Kräften

auZzuhalten im Kampfe gegen seine Feinde . Jeder von un ? de -

kommt von oben seine Aufgabe zugeteilt . Tu an deinem Hammer ,
Du an deiner Drehbank und ich auf meinem Thron . Wir müssen
aber alle auf Gottes Hilfe bauen . Und der Zweifel , das ist der

größte Undank gegen den Herrn . Und nun frage ich Euch ganz ein .

fach und cbrlich : Haben wir denn eigentlich Grund zum Zweifeln ?
Seht doch mal die vier Jahre Krieg an . was wir für gewaliige
Leistungen hinter uns haben . Ein « halbe Welt stand gegen un ? und

unsere treuen Verbündeten . ' und jetzt haben wir Frieden mit Ruß -
land , Frieden mit Rumänien , Serbien und Montenegro sind er -

ledigt,� Nur im Westen kämpfen wir noch , und da sollte un ?

der liebe Gott

im letzten Augenblick noch verlassen ? Wir sollten unS schämen über

unseren Kleinmut , der kommt aber dann , wenn man — Gerüchten
— Glauben schenkt , AuS den — Tatsachen — , die ihr selber erlebt
habt , da schmiedet Euch den festen Glauben an dt « Zukunft Eures
Vaterlande ? .

Wir haben ofimalS daheim und im Felde , in der Kirche und
unter freiem Himmel „ Eine feste Burg ist unser Gott " gesungen ,
daß es hinauZgcichallt hat in deS Himmels Blau und in Gewitter .
wölken hinein . Ein Volk , aus dem ein solches Lied entstanden ist ,
da ? mv' Vunsw ' wingi ' - r lein . Meine Bitte unß mein « kluEordev " ig
an Euch und durch Euch an die gesamte Arbeiterschaft , die sich so
ausnezeichiw - und nicb ' lg bewähr : »ar . » nd durch Eucli a " da - ge¬
samte deutsche Volk geht dahin : für mich und mein Verhältnis zu
meinem Volk sind maßgebend meine Worte vom 4. August 1911 :

„ JchkennekeineParteien . ichkennenürDeutsche . "
Es ist setz :

keine Zeit für Parteiungcn ;

wir müssen uns jetzt alle zusammenschließen zu einem Block und
liier ist wobl am ersten ' dg- i Wort am Platze : Werdet stark wie
Stahl , und der deutsch : Volksblock , zu Stahl zusammengeschweißt ,
der soll dem Feinde seine Kraft zeigen . Wer also unter Euch ent -
schlössen ist , dieser meiner Ausforderung nachzukommen , wer da ?

Herz aus dem rechten Fleck hat , wer die Treue halten will , der
stehe jetzt aus und verspreche mir , an Stelle der gesamten deutschen
Ärbeitcrschaft : Wir wollen sümpfen und durchhalten bis zum
letzten . Dazu helfe uns Gott . Und wer das will , der antworte mit
Ja ! sTie Versammelten antworten mit lautem Ja ! ) Ich danke
Euch . Mit diesem Ja geh - ich jetzt zum Feldmarschall .
ES gilt nun für jeden van uns . die gelobte Pflicht auch zu - er -
füllen und an Gc: stcS . und Körperkrast das äußerste einzusetzen
für das Vaterland . Jeder Zweifel mutz aus Herz und Sinn gc -
bannt werden . I - tzt heißt es : Deutsche , die Schwerter hoch , die

Herzen stark und die Muskeln gestrafft zum Kampfe gegen alles
was gegen uns steht , und wenn es noch so lange dauert . Dazu
helfe uns Gott . Amen ! Und nun lebt wohl , Leute .

Tie Mahnung des Kaisers , von Parteiungen abzusehen ,
kommt in dem unglücklichen Augenblick , in dem die H e r r e n -

hauSkommisston ihren Antrag auf Einführung eines

berufsständischen Wahlrechts dem Volx jus Gesicht geworfen
hat . Tos deutsche Volk führt einen schweren Komps , dessen
Lasten keineswegs gleich verteilt sind , und muß zugleich auch
einen inneren Kampf um seine notwendigen Frei -
h e i t S r e ch t e führen . Wenn es also Parteiungen gibt , kann

sich der Kaiser dafür in erster Linie bei seinem Herren -
h a u s bedanken !

I X

Geheimrat Kempner unö üer „ vorwärts " .
So wird ' S nicht besser !

von Herrn Geheimrat Kempner erhalten wir folgendes
Schreiben :

In Ihrer heutigen Morgcnnummcr sagen Tie . ich hätte Sic

mit einem öffentlichen Tadel bedacht , weil Sie den Artikel des Herrn
Paul Hirsch „ Wohnungsnot und Einheit Grotz - Berlin " zum Abdruck

gebracht hätten . — Diesen Artikel und sein Thema babe ich weder

genannt , noch behandelt , hätte ihn auch noch meiner Ueberzeugung
in seinem Grundgedanken gar nicht bekämpfen können .

Vielmehr habe ich mich unter ausdrücklicher Benennung mit
dem Artikel des Herrn Georg Tavidsohn vom 7. d. M. . . M i c t e r -

t r u tz " beschäftigt und ausgeführt , viele Hausbesitzer und viele

Mieter seien durch den Krieg in eine Notlage gekommen ; deshalb

sei kein gru nd sätzlicher Gegensatz hier in Frage . DaS Mict -

einigungSamt fei eingeführt , um in unparteiischer Prüfung jedes

einzelnen Fall : ? denjenigen , die Opfer bringen könnten , gleich .

gültig , ob sie Vermieter oder Mieter sind , Dvier aufzuerlegen und

die Notlage in zulässigen Grenzen zu berücksichtigen , wie sie bestehe .

Mit Unrecht verallgemeinere Herr Davidsahn bedauerliche

Mißgriffe von Einigungkämtern — ob aus Parteirücksichten sR ü ck-

si - tuen habe ich gesagt , nicht Absichten ) ließe ich dahinge -
stellt — , denn umgekehrt wirkten viele EinigungSämtcr sehr segcns -

reich . Auch hier , wie in Lohn - und Gehaltsfragcn , sei es Ausgabe

aller Parteien , zum Frieden und zur Versöhnung zu wirken und

dadurch Ansehen und Tätigkeit der EinigüngZämtcr zu stärken .
Mit vorzüglicher Hochachtung

Kempner , Geh . Iustizrat .

Tazu haben wir zu bemerken : Unser Berichterstatter hat
nicht gehört , daß Herr Kempner auf den . Artikel David -
s o h n S ausdrücklich Bezug nahm ; die Differenz ist aber neben -

lachlich . Ter Fall wird dadurch höchstens noch etwas intcr »

cssanter , denn der Artikel des Gen . Tavidsohn galt ganz beson¬
ders dem Schutz der Mi�e t e r gegen unberechtigte Ansprüche
der Hausbesitzer und gegen Fehljvrüche der Mieteinigungsämter .
gegen die als allgemeine Institution sich der Verfasser mit
keinem Worte wendet . Voi : „Verallgemeinerung " ist in dem
Artikel so wenig die Rede , daß der Verfasser ausdrücklich von
„ einem nicht geringen Teil " der Richter spricht , der seine Auf «

gäbe nicht richtig aufgefaßt �hat. — womit zugleich gesagt ist .

daß ein anderer Teil sein ? Sache besser macht . Auch die Not -

läge eines Teils der Hausbesitzer wird anerkannt . Positiv sor -
dsrt der Artikel gesetzlichen Mieterschutz gegen offen -

kundige Vewucherung und gegen Mietverträge , die den guten
Sitten zuwider sind .

Wir wollen nicb : unterstellen , daß gerade dieser Punkt den

besonderen Zorn des fortschrittlichen Hausbesitzerkandchaten er -

regt hat . Tie wirklichen Zusammenhänge liegen zu klar zu
tage . Gegen seinen Mitbewerber T e r n b u r g durfte Geheim -
rat Kempner direkt nichts jagen , darum unternahm er seine

sonst ganz unverständliche Diversion gegen den „ Vorwärts " .
Dabei konnte er seinen Kernsatz anbringen , zwischen Haus -

besitzern und Mietern bestehe kein grundsätzlicher Gegensatz . Wir

haben schon gesagt , daß wir die Vertuschung dieses klar zutage

liegenden Gegensatzes für unnütz , böchsleits im Interesse der

Hausbesitzer liegend halten , und daß unser Platz auf Seiten

der Mieter ist. Zieh du rechts hin , laß unS linkstoärtS

gehn ! _

_ _
Zeitungsvsrleger unö Papierfrage .

Gestern fand in Berlin eine allgemeine Zeitunasverleger -
Versammlung statt , die , vom . Verein Deutscher Zeitungsver «
leger einberufen , sich mit der infolge der Kriegsverhältnisse
immer schwieriger gestaltenden Frage der Zeitung ? -
papierpreise beschäftigte . ES waren über tausend

Zeitungen vertreten . Das Ergebnis war die nachfolgende
Entschließung :

Tie deutsche Presse befindet sich in . einer ernsten

Lag : . Die Herstellungskosten drohen einen Höhepunkt

zu erreicven , der nicht mehr überschritten werden darf , soll nicht die

altbewährte historisch geworden : Struktur her deutschen Presse zer -

stört werden .
Wird der dauernd steigenden Belastung nicht Einhalt geboten ,

so kann die Presse ihre wichtigen vaterländischen Aufgaben nicht

mehr erfüllen . Sie verliert an Verbreitung und Einfluß . Das

wichtigste FörderungSmittel unserer nationalen Interessen wird

dadurch lahmgelegt .
Wenn bier vom Reiche nicht eingegriffen wird , so sind die

Zeitungen gezwungen , entweder ihren redaktionellen Teil bis znr

Wirkungslosigkeit einzuschränken oder den Bezugspreis in

einem Umfange zu erhöhen , der dem Volke , für das d: e

Zeitungen die wesentliche geistige Nahrung sind , unter den heut : gen

Verhältnissen unmöglich zugemutet werden kann .

Gerade jetzt wären die Folgen von verhängnisvollster Wirkung

für das SlaatSleben .

ES ist deshalb ein unumgängliches Erfordernis , daß die Reichs -

regicrung . wie bisher , dafür Sorge trage , die deutschen Zeitungen

vor einer unerträglichen Belastung durch die Papier -

kosten zu bewahren .

Serichtsgung « kr Makrheit .
Zu unserer Notiz „ Wo blieb das Geld ?" sendet uns der Essener

Verband nachstehende Berichtigung :

Unwahr ist , daß der Verband wirtschaftlilber Vereinigungen
KriegSbeichädigier für das Deutsche R- icb lSitz Essen ) eine Stiftung
von ö6<X>( ) M. durch die Firma Krupp erhalten hat .

Wahr ist dagegen , daß die Firma Kruvp den Verband bis heule
nie durch irgendwelche Geldbeträge unterstützt hat . Die Organisation
ist lediglich an ? eigenen Mitteln gegründet worden .

Unwahr ist serner , daß Herr Arn « Mitglied de ? Verbands -

vorstandes ist . Herr Bierhaus bekleidet das Amt eines zweiten
Schriftsuhrers .

Verband wirtschaftlicher Vereinigungen Kriegsbeschädigter
für das Deutsche Reich .

I . A. : G. Zcllcr , 1. Schriftführer .

Es ist durchaus möglich , daß Herr ' Zeller von der Kruppschen

Unterstützung ebenso wenig weiß wie die Herren BierhauS un »

Auls ( 6er , wenn auch nicht ZenValvorstandsmitglied , doch andere

wichtige Ehrenposten im Verband bekleidet ) , weil » anscheinend diese

Unterstützung auS den Bückeru des Essener Verbandes nicht erficht «

lich ist . AuS den Büchern der Firma Krupp ist sie ersichtlich !

Ein Wunder ! Ueber ein wirklich : ? und leibhaftige ? Wunder

weiß die Kriegs - Korrespondcnz des E o a nge l i ich e n�P c e s s e -

Verbandes zu berichten . Denn sie schildert folgenden Tatbestand :

In einer Stadt wohnt ein Prokessor , der schon im Frieden
ein untadeliger Mann war . Als der Krieg ausbrach , war sich der

Mann mit feiner Famile sofort klar , wohin sein Weg ging : .
Er wollte auch die NahrungSvorschristen . so gut es ging , he -
achten . Den Kindern wurde daS Brot vorgeschnitten , heim¬

liche Vorräte kamen nicht ins Ha uS ; alten Freunden
vom Land , zu denen man selbstverständlich auch ieine Beziehungen

hatte , wurden mit Tank ihre „ Grüße " zurückgegeben . Der Mann

selber wurde unter diesen Umständen nicht gerade dick, und die

Kinder gingen öfters mit Hunger zu Bett . Aber der Borsatt

wurde durchgeführt , und heute noch sieht �der Professor sein

Gewissen rein und blank seinen Schild .
Also er lebt noch ! Warum teilt uns die fromme Korrespondenz

nicht den Namen des Manne ? und der Stadt mit . daß ganz Deutsch -

land dieses zweibeinige Wunder bestaunen kann ? ! — „ Ein Pro¬

fessor " — „ eine Stadt " — sollte die Sache nicht doch am Ende

Erftndung sein ?

Letzte Nachrichten .
Abkommen zwischen der Ukraine und den Mittelmächten .

Kiew , 19. September . Heute ist in Kiew von dem ukrainischen

Minister G u t n i t , dem deutschen Botschafter Freiherrn von

Mumm und dem österrcichisch - ungarischen Botschafter Grafen

Forgach ein Abkommen unterzeichnet worden , das die wirt -

schaftlichen und finanziellen Verhältnisse zwi -

schen der Ukraine einerseits und Deutschland und Oesterreich -

Ungarn andererseits für aas Wirtschaftsjahr 1918 - 19 regelt . Nach

diesem Abkommen wird die Ukraine den Mittelmächten bestimmte

Mengen Getreide , Vieh , Zucker und andere Nahrungs¬

mittel lowie Rohstoffe liefern oder deren Aussuhr freigeben .
Tie . Bezahlung der wichtigsten ukrainischen LsfenSmittel , ir . äär -

sondere von Getreide und Zucker , erfolgt auf Grundlage der ukrai -

nischcn Inlandspreise . Tie Mittelmächte werden ihrerseits der

Ukraine insbesondere bestimmte Mengen Kohlen und Mineral -

ö l e r z e u g n i s s c liefern . Ferner sind im Interesse deS Ver¬

kehrs zwischen den Mittelmächten und der Ukraine Vereinbarungen
über Fragen der Ausfuhr nach der Ukraine und der

Durchfuhr , sowie über Eisenbahntarife und Zoll : ge -

troffen . In Verbindung mit dem WirtschaftSäbtommen wurds
ein Finanzvertrag in Höhe von s e ch z c h n h u n d e r t M i l l i o -

ncn Korbewonez geschlossen , der der Ukraine die Valuta der

Mittelmächte sichert , ocr - n sie für die beabsichtigte Zundierung ihrer
Währung bedarf . Tie Mittelmächte dagegen erhalten die ersordcr -
lichen ukrainischen Zahlungsmittel . Ter Kurs beträgt fünfund -
achtzig Korbowanez für einhundert Mark und fünfzig Korbowanez
für einhundert Kronen .

Großfeurr in Posen .
Pose » . 11. September . Heute nachmittag gegen drei Uhr brach

in dem am Berliner Tor gelegenen Teil der Königlichen Akademre ,
in welchem sich zurzeit da ? Festungslazarett Rörisch 4
für Nervenkranke befindet . Feuer aus . das bei dem
herrschenden starken Wind in kurzer Zeit den ganzen Dachstuhl
einäschert «. Der große Festsoal mit kostbaren Decken - und Wand -
gemälden dürste durch die starken Wassermengen ebenfalls zerstört
sein . Die in dem Gebäudeteil untergebrachten Kranken
wurden in dem gegenüberlwgenden Residenzschloß unter »
gebracht . Ucher die Entslchungsursachc ist noch nichts hekcmnt .



GewerkjHHsbewegung
Die Holzarbeiter gegen Schleichhanüel

unü Wucher .
Schlcichktandel , Wucher und unzureichende Ernährung der

breiten VolkSmaffen stehen im engsten Zusammenhang miteinander .
Die wohlhabenden Bevölkcrungkklassen leiden noch keine Not . Wer
über die notwendigen Geldmittel verfügt , dem stehen Nahrung ? -
»nittel und alle sonstigen Lebensbedürfnisse in hinreichender Menge
zur Verfügung . Mit der ganzen Wucht trifft der Notstand nur die
arbeitende Bevölkerung . Die ohnehin unzulänglichen Lebensmittel -
Nationen werden immer kleiner und teurer . Noch unheimlicher
steigen aber die Preise im Schleichhandel . Ohne Zuschüsse zur Er -

nährung au ? dem Schleichhandel kann heute niemand mehr aus -
kommen . Dem Arbeiter wird es über immer schwerer , seine schon
auf daS allerbescheidenste Maß herabgedrückten Bedürfnisse zu be¬

friedigen . Lohnsteigerungen und Teuerungszulagen , von denen oft
ein großes Wesen gemacht wird , kommen dem Arbeiter gar nicht
zugute ; der Wucher auf allen Gebieten hat sie meist schon mit Be -

schlag belegt , noch ehe sie ausgezahlt wurden .
Mit diesen Fragen hat sich auch die Städtekonferenz

des Deutschen Holzarbeiterverbandes beschäftigt ,
die am 2. September in Berlin versammelt war , um zu der neuen
Vereinbarung über Teuerungszulagen Stellung zu nehmen . Es
wurde darauf hingewiesen , daß die durch die mangelhafte Er -

nährung hervorgerufene Entkräftung der Arbeiter bereits einen
Grad erreicht hat , der eZ notwendig macht , dem Uebel mit kräftig
wirkenden Mitteln zu steuern . Durch Unterbindung de ? wucherischen
Schleichhandels könnten weit größere Mengen der allgemeinen Vcr -

teilung zugeführt werden . Solange der Arbeiterschaft nicht Nah -
rungSmittel in ausreichenden Mengen zur Verfügung gestellt wer -
den , mutz die tägliche Arbeitszeit verkürzt werden , und

zwar in einem Maße , daS der verminderten NahrungSzufuhr cnt -

spricht . ' In der von der Konferenz angenommenen Resolution
heißt tS :

. . . . .Die Arbeiterschaft ist körperlich schon dermaßen her -
untergekommen , daß unverzüglich etwa ? geschehen muß , ihren
Zusammenbruch zu verhüten . Bei der unzureichenden Ernährung
ist die Arbeitszeit zu lang ; ihre tägliche Dauer mutz
sofort auf ein Matz herabgesetzt werden , das der durch den
chronischen Hunger herabgesetzten Körperkraft entspricht .

Die zu einer Konferenz in Berlin versammelten Städtevcr -
ireter des Deutschen HolzarbeiterverbandeS beauftragen den Ver -
bandSvorstand , die nötigen Schritte zu unternehmen , um eine
gemeinsame Aktion aller Gewerkschaften in die

Wege zu leiten . Unter dem unerträglichen Notstand leiden die
Arbeiter aller Berufe in allen Teilen dcS Reiches . Die Heräb -'
setzung der täglichen Arbeitszeit als erstes und dringendstes Ab -
Hilfemittel mutz deshalb für die gesamte Arbeiter -
schaft deS Deutschen Reiches durchgesetzt werden . Die
von den Gewerkschaften zu unternehmende Aktion mutz von der
Staatsgewalt gefördert werden . An die R e i ch s r c g i e r u u g
ist deshalb das Verlangen zu richten , durch eine schleunigst zu
erlassende BundeSratSverordnung dieses Stück Acbeiterschutz
praktisch wirksam zu machen . "

Den Vertretern der deutschen Holzarbeiter schwebte bei ihrem

Nischlutz nicht die Durchführung einer gewerkschaftlichen Aktion für
ihre Berufsgenossen vor , in allen Gewerben soll die Arbeits -

zeit auf ein , den unzulänglich Ernährungsverhältnissen cnt -

sprechende ? Matz verkürzt werden . Ein solches Vorgehen erscheint !

nicht aussichtslos,� wenn es von der gesamten Arbeiter - !

s ch a f t getragen und von allen Gewerkschaften unterstützt i

wird . ES ist sellbstverständlich , daß der Vorstand des Deutschen |

HolzarbeiierberbandeS dem ihm erteilten Auftrag nachkommen
wird . Auf der dieser Tage stattfindcnden Konferenz der Vorstände -
Vertreter dürfte sich Gelegenheit bieten , den Plan gründlich zu er -
örtcrn . Die Holzarbeiter stehen übrigens mit ihren� Verlangen
nicht allein , auch in anderen Berufen ist , gedrängt durch die man -

gelhaften ErnährungSverhältnisse , das Verlangen nach einer starken

Verkürzung der Arbeitszeit energisch geäußert worden ; den B >

schlüssen der von der Generalkommission einberufenen gewerkschaft -
lichen Vorständekonferenz darf man deshalb mit einiger Spannung
entgegensehen .

Eine gut besnchtc Betriebsversammlung derElcktrizitäts -
werke Tüd - Wcst Llkt . - Gcs . Berlin Schoneberg

fand am 9. September statt . Der ArbeiterauSschuß gab den Bericht
über die mit der Direktion geführten Verhandlungen über die
Lohnbewegung .

ES wurde berichtet , daß pro Stunde ein Zuschlag von 10 Pf . ,
ab November ein weiterer von 5 Pf . gezahlt werden soll . Die
Direktion verlangt aber die Zustimmung de ? ArbeiterauSschusse ?
dafür , daß der Zuschlag , der bisher für Ueberstunden und Sonntag ? -
arbeit gezahlt wurde , wegfällt . Andererseits erklärt die Direktion
wiederum , für Ueberstunden und SonntagSarbeit einen Aufschlag
von 15 Pf . pro Stunde zahlen zu wollen .

Dieser Vorschlag der Direktion rief eine fahr lebhafte . Dis¬

kussion und berechtigten Unwillen der Arbeiterschaft bcrvor . Aus
der Versammlung wurde geltend gemacht , daß die Direktion auf
der einen Seite etwas geben wolle , was sie aber auf der anderen
Seite sofort wieder nehme .

Die Versammlung erklärte sich mit der Zahlung der 19 Pf .
Stundenzulage einverstanden , sie erwartet aber ab Oktober schon
die für November zu zahlenden weiteren 5 Ps . Zulage .

Wie der Ausschutz berichtete , habe die Direktion erklärt , daß
sich über die Zahlung der weiteren 5 Pf . ab Oktober reden ließe .
Bei 19 Ps . käme eine Erhöhung de ? Verdienstes pro Woche von
9 M. in Betracht ; werden aber die Zuscbläge abgezogen , so kommt
pro Woche nur eine Zulage von 8,59 M. , höchstens 4 M. heraus .
Auch die Arbeiterschaft des Betriebes Wilmersdorf lehnte die vor -

gelegte Ncucinterlnng der Arbeitsschichten einstimmig ab . Der Ar -

boiterausschutz wurde beauftragt , der Direktion die Ansicht der Ver -

sammlung zu unterbreiten und energisch für die Rechte der Ar -

beiterschafr einzutreten . _

Zum Prozeh geizen die „ Industriellen Arbeiter

der itSelt " in Amerika .

Seit Wochen wurde in Cbikago ein Riescnvrozetz �gegen
121 Mftglieder dar sogen . „ Jndustrial Workers os che Worlv "

( „ Industrielle Arbeiter der Welt " ) geführt , die der Sabotage
angeklagt waren und laut einer letzten Havas - Meldung aus

Ebiragö schuldig befunden wurden . Bei den „ Jndustrial WorkerS

of the World " handelt e? sich um eine besondere Organisation unter
den amerikanischen Gewerkschaften , die bald nach ihrem Entstehen
unter den Einfluß dcS Syndikalismus geriet . Diese Organi -
sation hat auf die gelernten Arbeiter keinen Einfluß gewonnen , und
sie besteht aus Handlangern und Fcldarbeitern . Sie anerkennt
keine politische Arbeiterbewegung , gilt aber als sozialistisch . Diese
Organisation fand Anklang besonders im Westen AmerifaS unter
den sogen . Sachsengängern und unter den Arbeitern der großen
Fabriken der Trusts . Tie Organisation war von Anfang an gegen
den Krieg und wirkte mir allen Mitteln gegen die Teilnahme
Amerikas . Der gleichzeitig angeklagte Generalsekretär und Führer
dieser Organisation , William H ah wo od , war früher Sekretär
des Verbandes der Bergarbeiter des Westen ? . 1999 wurde er ver -

haftet und beschuldigt , bei der Ermordung des Gouverneurs des
Staates Idaho beteiligt gewesen zu sein . Nachdem Haywood
beinahe zwei Jahre im Untersuchungsgefängnis verbracht hatte .
wurde er von den Geschworenen freigesprochen . Im Jahre 1919
war er Delegierter der amerikanischen sozialistischen Partei zu dem

Internationalen Kongreß in Kopenhagen .

parteinachrichten .
Um das „ Durchhalten " zu ermöglichen !

Die unabhängige Erfurter „ Tribüne " veröffentlicht
an der Spitze ihrer Nummer vom 19. September unter obiger
Ueberschrift ein Privattelegramm , deren Inhalt auf die vom Partei -
borstand und der Generalkommission der Gewerkschaften an den

Reichskanzler gerichteten Denkschrift über daS ErnährungSwefcn
Bezug nimmt .

Wer am Morgen des 19. September von dem vollen Wortlaut
der Denkschrift Kenntnis genommen hat , wird die in derselben
niedergelegten Gedanken und Forderungen als den seelischen und geisti -
gen Niederschlag aller unter der heutigen Ernährungsmisere leiden -
den Volksgenossen empfunden haben . Die Erfurter „ Tribüne "
batte am Morgen de ? 19. September noch keine Kenntnis des - In -
Halts der T«uksch : ift ; sie erhielt nur ein knapp 19 Zeilen umfassen -
de ? Privattelegramm — dessen Inhalt übrigens dem Wortlaut
eine ? gleichen Wolffschcn Telegramms vom gleichen Tage entspricht
— und serviert es ihren Lesern mit der obigen Ueberschrift .

Mag sern , daß der Verfasser einer solchen Spitzmarke zu einer

inhaltlich recht ernsten kurzen Notiz glaubt , wunder was geleistet

zu haben . Bei einiger Uederlegung erweist sich eine derartige

Ueberschrift jedoch al ? eine Taktlosigkeit , für die jeder Durchschnitts -
lescr nur ein Gefühl des Bedauerns übrig haben wird .

Landeskonferenz von Sachscn - Mciningen .
Eine gut beschickte Landeskonferenz der Sozialdemokratischen

Partri für Sachsen - Me- ningen beschäftigte sich mit dem Bruch der
Verfassung und dcr Geschäftsordnung deS Landtags durch die Rc -
gierung , der Domänenfrage und dcr Frage der Teuerung und der
ausreichenden Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln .

Genosse H o f m a n n - Saalfeld behandelte die Stellung der
Fraktion zum Kirckengefttz . Es handele sich hierbei um eine Ver -
gewaltigung der fernsten Zukunft . Gegenüber dem Bruche der
Verfassung vertrat die Saalfelder Parieiorganisanon die Auf -
fassung , die Fraktion solle al ! Proiest gegen die Haltung der Rc -
gierung in der Kirchenfrage gegen die Verlängerung der
Wahlzeit im Landtag stimmen . Allgemein kam in der Debatte
zum Au- Sdruck . daß die Mehrheit des Landtags und die Vertreter
der Kirche an dem Kirchengesetz keine rechte Fr . ude erlcbcn werden .
Und der Regierung sei dafür , daß sie die Verfassung und die
Geschäftsordnung gebrochen habe , ein Mißtrauensvotum auszu¬
sprechen . Genosse Molkenbuhr , als Vertreter des Parteivor -
standes , erörterte kurz an Hand von Beispielen die Handhabung der
Geschäftsordnung des Reichstages , um zu zeigen , wie sich die Ver -
gewaltigungsversuche dcr bürgerlichen Mehrheiten später rächen .
Am Schluß der Debatte hierüber konnte der Vorsitzende das Ein - '

Verständnis aller Redner mit dcr Haltung der Fraktion konstatieren .
Ueber die Fragen der Lebensmittelversorgung sprach

Genosse Knauer . Die Konsersnz nahm nach längerer Aussprache
folgende Resolution an :

„ Dcr Landesparteitag der Sozialdemokratiseben Partei Mci -
ningens fordert , daß die Regierung und die ihr unterstehenden
Organe mehr noch als bisher dafür sorgen , daß die aus eine ge -
rechtere Verteilung der vorhandenen Lebensmittel hinzielenden Be -
stimmungcn auch durchgeführt werden . Ter gewerbsmäßige
Schleichhandel ist der KreSschaden in der allgemeinen Lebens -

Mittelversorgung ; deshalb muß seine Bekämpfung mit

größter Schärfe erfolgen . Eine wesentliche Verbesserung
verspricht sich der Parteitag , wenn das ganze Land zu einem ein -

heitlichen Kommunalverban ' de erklärt wird . "
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Ihre Kseidek - Wünfche für den kommenden . oeröst er -

wägend , und die Schwierigkeiien , Sie ihnen snigegen ,

stehen , foMen Sie sich wieder an MAN eHnnern .

3n unseren Verkaufsräumen würden Tie bald sehen ,

daß Sie sich bei uns immer noch sehr nett und modern

und � im Rahmen des Heute Aebltchen - durchaus

preiswert kleiden können . Vis gewaltige Manntgfalttg -

kelt des Gebotenen wird Sie überraschen und Sie mit

Sicherheit gerade das finden laffen / wonach Sie suchten .
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